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Der matroienltrelh
. Die englische Admiralität bat die Londoner Presse dringend er-
'«ht . in ihren Meldungen und Betrachtungen über die Borkomm-
Ue in der atlantischen Flotte das Wort „Meuterei " zu vermeiden.
5i« selbst bezeichnet diese Vorgänge lediglich als einen „Streit "
“«b di« gesamte englische Presse ist dem Wunsche der Behörden Nach¬

kommen . Richtig ist, daß es sich um eine reine Lohnbewegung
««ndelt, um eine kollektive Verweigerung der Arbeit einer ein¬
stig anoeordneten Kürzung des Soldes .

Die britische Wehrmacht besteht seit jeher aus Berufssoldaten
' »d Matrosen , die auf Grund festgesetzter Arbeitsbedingungen und

^»ldsätze auf eine im Voraus bestimmte Zahl von Fahren ee»
werden . Wenn nun der Staat von sich aus plötzlich diese

Dingungen verschlechtert , so begebt er damit einen offenkundigen

^ ktragsbruch. In diesem Sinne gilt das allerdings ebenfalls für
'e Staatsbeamten , die nicht der Wehrmacht angehören . Die Frage .

J? den Beamten ein Streikrecht zustebt, ist jedoch eines der schwie-
Mten und umstrittensten Probleme der neuen Zeit . Gerade vom

Endpunkt der Arbeiterklasse aus läßt sich da manches einwenden.

p} Beamte ist pensionsberechtigt , er ist gegen plötzliche Arbeits-
? iigkeit geschützt. Er braucht nicht wie jeder Arbeiter und Ange-
??llte sich vor den Folgen der Wirtschaftskrise oder vor der Mill¬

er unsozialer Arbeitgeber zu fürchten. Außerdem wird er aus Mit -
der Allgemeinheit bezahlt , der zu dienen sein Beruf ist , so daß

Eilige Gleichstellung ' auf dem Gebiet des Streikrechts eine klare

Bevorzugung der Beamtenschaft gegenüber der Arbeiterschaft be¬
sten würde .
, Jftodj komplizierter freilich ist das Problem hinsichtlich der Ange-
?°ffgen der Wehrmacht. Sie ist nämlich insofern im Vorteil gegen-

allen anderen Schichten der Bevölkerung , als sie über Waffen
^ ffiigt . Diese materielle Ueberleaenheit erfordert einen Ausgleich

^
« i anderen Gebieten . Die Erkenntnis bat sich im Laufe der letzten

^°hre auch in der Sozialdemokratie immer mehr durchgesetzt , daß

.? nicht angebt , den Wehrmachtsangebörigen . di« allein von Rechts-

^süen über Waffen verfügen , gleiche politische Rechte »u gewähren .
?*« den waffenlosen Staatsbürgern . Denn das würde nicht nur ein«

.‘« r« Vorzugsstellung für die Bewaffneten bedeuten , sondern dar -
'“l*t hinaus eine ständige Gefahr für die Demokratie.

^ Die Unterordnung unter den Willen der Staatsgewalt , mit einem

die Disziplin , ist die Voraussetzung einer jeden Wehrmacht,

^ ag auch die britische Admiralität sich noch so sehr gegen den Aus¬

guck „Meuterer " verwahren , so ist kein Zweifel daran , daß eine

Pektine Arbeitsverweigerung der Matrosen von Kriegsschiffen

faktisch «ine Meuterei bedeutet . Formell liegt nach militärischen

griffe der Tatbestand der Meuterei bereits vor . wenn sich auch
;«r »wei Mann verständigen , den Gehorsam zu verweigern . Das

natürlich erst recht , wenn es 12 »00 Mann tun . Für das Pre «

der britischen Admiralität und überhaupt für den Rational -

der erdrückenden Mehrheit des englischen Volkes bedeutet dieser
" °^all in der nordschottländischen Bucht von Jnvergordon einen

sehr schweren Schlag . Er ist jedenfalls ein Symptom dafür , wie

sehr alle bisherigen Begriffe in der heutigen Zeit durch eine Wirt¬

schaftskrise von noch nie dagewesener Stärke erschüttert worden

sind . Die englische Arbeiterschaft empfindet schon deshalb Sym¬
pathie mit den streikenden Matrosen , weil sie hofft, daß ihre Lohn¬
bewegung Erfolg haben wird und infolgedessen die Regierung auch
ihr sonstiges Sparprogramm wird revidieren müssen .

Man darf sich aber nicht darüber täuschen , daß dieser Vorgang
von außerordentlicher Tragweite sein kann. Es sei nur daran er¬
innert , wie in Deutschland nach der letzten Notverordnung , die
eine Kürzung sämtlicher Beamtengehälter vorsah, der Chef der

deutschen Heeresleitung , Freiherr v. Hammerstein , auf eigene Faust
einen Erlaß herausgab . wonach diese Kürzungen sich nicht auf die
Angehörigen der Wehrmacht erstrecken würden . Der Protest der

öffentlichen Meinung gegen diese selbstherrliche Ankündigung , der
eine klare Bevorzugung der Reichswehr und der Reichsmarine
gegenüber den übrigen Teilen des Volkes bedeutet hätte , hat dazu
geführt , daß dieser Erlaß zurückgezogen und eine besondere Verein¬

barung zwischen der Reichsregierung und dem Reichswehrministe-

rium in Aussicht gestellt wurde . Man hat freilich seither nichts
mehr darüber gehört.

Es wäre sehr kurzsichtig , wenn die deutsche Arbeiterschaff die

Nachricht von der englischen Flottenmeuterei mit Begeisterung be¬

grüßen würde . Es gehört schon die abgrundtiefe Dummheit der

( deutschen Kommunisten dazu, in diesen Vorgängen den Beginn einer
revolutionären Bewegung zu erblicken . Die englischen Matrosen
haben in derselben Stunde , in der sie die Arbeit verweigerten und

das Auslaufen der Schiffe verhinderten , drei Hurras auf König

Georg ausgebracht und spontan die englische Kriegsflagge gehißt
und salutiert , um zu demonstrieren , daß sie nach wie vor loyale
Untertanen seiner britischen Majestät und patriotische Staatsbürger
bleiben wollen , die sich nur gegen wirtschaftliches Unrecht zur Wehr

setzen. Das hinderte aber die Kindsköpfe im Zentrallomitee iw*

KPD . nicht, ein angebliches Telegramm an die meuternden Matro¬
sen Englands zu verfassen, in dem sie ihnen erklärten , was sie zu
tun haben : Sie sollen „kühn und entschlossen die Meuterei fort¬
setzen, sich keiner Disziplin fügen , die Offiizere entwaffnen und von
den Schiffen jagen , wenn sie frech würden ". Von Berlin aus setzen
die Heinz Neumann und Thälmann den englischen Matrosen aus¬
einander , daß sie in Wirklichkeit keine bloße Lohnbewegung , son¬
dern einen „politischen Klassenkamvf gegen die Staatsmacht der im¬

perialistischen Bourgeoisie" führen .
Dieses angebliche Telegramm ist natürlich überhaupt nicht ab¬

geschickt worden . Es stellt lediglich ein Dokument „revolutionärer "

Phrasendrescherei dar . Wenn die Kommunisten den englischen Ma¬

trosen in den Rücken fallen , sie diskreditieren , die reaktionäre

Bourgeoisie gegen sie aufputschen wollten , so konnten sie gar nicht
anders handeln . Das britische Reich, das trotz aller Krisen fest¬
gefügt dasteht, wird auch diese ernste Episode spielend überwinden .

Oölkerbirnd fordert Zujammcnarbeit

,, Kens.‘«na

Deutsch-französische Erkenntnisse im Wachsen

17. Sevt . In der Kommission der Völkerbundsversamm -

r :'» erklärte der französische Handelsminister Rollin : Die Ar-
^ nslosigleit droht zuzunehmen, und darum müsse man jetzt ban -

sonst könne es zu spät sein. Rollin verbreitete sich dann über
Lösung , die man im Geiste wirtschaftlicher Solidarität vorge-

i>i« n Iw*,e> unt die schwere Krise zu mildern . Sodann besprach er

«liift
006 der großen öffentlichen Arbeiten . Europa , so erklärte er,
sich organisieren und soviel als möglich wechselseitige Hilfe

«ioi Durchführung der öffentlichen Arbeiten müsse beschleu -

d
‘ werden. Frankreich sei von dieser Notwendigkeit so durchdrun-

bi
' ®tt6 es schon durch die Einsetzung einer gemischten Kommission

bj Initiative hierzu ergriffen habe. Solche Maßregeln könnten

Wr mildern , aber nicht lösen, weil sie nicht die mittel -

lin
*n Un ** unmittelbaren Ursachen berührten . An die Stelle der

"ung müsse man die Ordnung setzen. Die Vertreter der Pro -
’n den verschiedenen Ländern müßten gemeinsame Mittel

itzE,, dsung der Krise finden . Man . müsse gewissermaßen zu einem
nationalen Wirtschaftsabkommen gelangen.

bx^ « ‘fierialdirektor Dr . Posse-Deutschland betonte , daß er als
®ertreter bersonders berufen fei , von der schweren Krise

d«
‘A °nds zu sprechen . Er sei dem französischen Sandeisminister

H >iu ü
daß er den Ernst der Arbeitslosigkeit so ausdrücklich

bi8{
nabe. Die deutsche Regierung sei durchaus von der Notwen -

8en
e * durchdrungen, zu einer Stabilisierung der Handelsbeziehun -

^ der Aufrechterbaltung der europäischen Handelsverträge
tik ^ für eine gewisse Zeit zu gelangen . Die Wirtschaftspoli¬
tik « ' "öelnen Staaten , wie sie sich jetzt ankllndige, lasse nichts
freie - " ‘Mten . Zollerhöhungen auch in Ländern , die bisher eine

Djxz ^
"" Nelsvolitik verfolgt hätten , seien in Aussicht genommen,

lihij ^ ^ ^de von außerordentlicher Bedeutung für Europa fein. Noch
8en,

die Politik der Einfuhrverbote . Man müsse sich fra -
*!t$e n wirklich glaube , mit derartigen Mitteln der eurovä -
§tW steuern zu können. Die von einzelnen Staaten zu ihrem
f»ndz g

??" vfohlenen handelspolitischen Mittel müßten die betref-
, t*tocr^r

s ‘« ‘Idjoft nur noch stärker in den Strudel ziehen. Völlig

re r ^ die deutsche Delegation mit dem von Rollin ver-
^ dan »

w«stchtsvunkt der Zweckmäßigkeit der Präferenzen . Dem

fhisch
*

gh
^ rieller Zusammenarbeit stehe Deutschland fympa-

Siillhatteabkommen in Kraft
WTB . Bafel , 17. Sept . Die BIZ . gibt bekannt, das sogen.

Stillhalteabkommen zwischen den deutschen Banken nnd

zwischen Bankgruppen in elf Ländern , das einen

sechsmonatigen Aufschub von Forderungen gegen Deutsch¬
land vorfieht, ist von sämtlichen Parteien unterzeichnet wor¬
den, wovon die Zentralnotenbanken der in Frage kommenden Län¬
der heute verständigt worden find. Das Abkommen ist somit in

Kraft getreten .

Oie neue Slinnesaffäre
Disziplinarverfahren gegen Landgerichtsdirektor Arndt

beantragt
Berlin , 17. Sept . Auf Grund der vom Senatspräsidenten beim

Kammergericht , Schönfeld, im Auftrag des Kammergerichtsvräsi -
denten im Dienstweg geführten Ermittlungen hat der General¬

staatsanwalt beim Kammergericht die Eröffnung des förmlichen
Disziplinarverfahrens gegen den Landgerichtsdirektor Arndt und
gleichseitig die Amtssusvenfion bei dem Dffsiplinarsenat des Kam-

/ mergerichtes beantragt . Der Disziplinarfenat des Kammergerichtes
bat auftragsgemäß das förmliche Disziplinarverfahren gegen Arndt
eröffnet und gleichzeitig die Amtssusvension angeordnet . Dem
Landgerichtsdirektor Dr . Arndt wird fahrlässiges Verhalten als
Vorsitzender des Stinnes -Prozesses zur Last gelegt.

Berlins Polizei zuverlässig
Berlin , 17. Sept . (Eig . Draht .) In Berlin hat sich kein

einziger Polizeioffizier an dem Stahlhelm -Volksent¬
scheid beteiligt . Wir registrieren dieses Ereignis als neuen Beweis
kür die Zuverlässigkeit der republikanischen Polizei in der Reichs-

Hauptstadt.

Start des „Sraf Zeppelin"

zur zweiten SüSamerikafahrt
Friedrichshafen , 18. Sevt . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist bei

günstigem Wetter , aber Windstille , um 1,15 Uhr früh zur Süd -

amerikafahrt aufgestiegen.
Man sieht , Deutschland läßt sich nicht so schnell unterkriegen

— wenn auch nur im Luftschiffwesen . England verkauft sein
Luftschiff aus Ersparnisgründen . Wir aber fliegen serienweise
in der Welt herum . Wir Habens ja .

'Det 4HißiungeHe tßSUeft
Von Julius Deutsch

Führer des Republikanischen Schutzbundes Oesterreichs

Just in dem Augenblick , in dem das finanziell ausgeblutete
Deutschösterreich vor den Mächtigen des Völkerbundes stand,
um eine bescheidene Kredithilfe zu erbitten , erhoben die Hei-
matschiitzer die Fahne des Aufruhrs . Der Augenblick wirt¬
schaftlicher Rot und Verzweiflung erschien ihnen gerade gut
genug , um als Gelegenheit zu dienen , endlich loszuschlagen,
endlich den so heiß ersehnten „Marsch nach Wien " anzutreten .

Von diesem Marsch nachWien haben sie seit Jahr und
Tag geträumt . An den Biertischen der kleinen Provinzstädte
haben die unterschiedlichen Forstmeister und Notare , Werks-
ingenieure und Advokaten großartige Pläne entworfen , wie
man es anstellen müsse, um Wien zu erobern . Als sich dann
in diese Gesellschaft rabiater Spießbürger pensionierte Offi¬
ziere einreihten , ja als schließlich leibhaftige Generäle an die
Spitze traten — da war man des Erfolges gewiß.

Freilich , als es ernst wurde , kam es ganz anders ,
als man es sich zu Hause fein säuberlich ausgedacht hatte .
Ja , die erste Phase des Putsches ließ sich ganz gut an . Man
hängte sich den Karabiner um, steckte den Revolver in den
Gürtel und so nach Komitatschi-Art gerüstet, ging es zur Ve-
zirkshauptmannschast. Dort saß als gebietender Bezirkshaupt¬
mann ein guter Bekannter , mehr noch ein „Kamerad "

, der
selbst Mitglied der Heimwehr war und der tags zuvor am
Biertisch genau so kräftig auf die Roten und die Juden ge¬
schimpft hatte wie die anderen Heimwehrmänner . Mit dem
Manne ließ sich also reden . Anstandshalber hatte er bisher
von den Vorbereitungen zum Putsch offiziell keine Kenntnis
genommen. Er tat auch jetzt sehr erstaunt , fügte sich aber unter
Augenzwinkern der neuen Gewalt und ließ die Kameraden
Heimatschützer gewahren . So erfochten diese in der unblutig¬
sten Weise die ersten Siege .

Unter großem Getue wurde nun Pfriemers Manifest plaka¬
tiert . Der kleine Judenburger Advokat hatte sich selbst zum
„Staatsfllhrer " ernannt . Als solcher entband er alle Militär -,
Gerrdarmerie- und Polizeibeamten ihres Eides , erklärte , daß
er die Macht im Staate übernehme , den Oberbefehl über das
Bundesheer selber führen werde, daß das Standrecht prokla¬
miert sei und tat überhaupt recht großartig .
, Obersteiermarks Städte und Märkte schienen dem neuen
Diktator zu Füßen zu liegen . Run auf nach Wien ! Die
pensionierten Generäle E n g l i s ch -P o p p a r i ch und Puch¬
mayr , die bis vor kurzem hohe Kommandoposten im Vun -
desheer bekleideten und die erklärten Lieblinge des Heeres¬
ministers V a u g o i n waren , hatten die Pläne in allen Ein¬
zelheiten entworfen . Darnach sollten die Mannen Pfriemers
durch das Mürztal über den Semmering gegen Wien ziehen,
indes eine zweite Kolonne durch das Ennstal in den Raum
von Amstetten zu marschieren hätte . Dort würden , so war es
vereinbart worden , die Jägerbataillone des S t a r h e m -
b e r g zu den Putschistm stoßen. Gemeinsam sollte es nach
Wien gehen. In den Mauern der Bundesbauptstadt wollten
sich die Sieger Pfriemer und Starhemberg die Hände reichen.
Die grünweißen Fahnen zur festlichen Beflaggung Wiens
waren schon vorbereitet .

Die so fein eingefädelte Sache bekam insofern ein Loch, als
die Organe der Staatsregierung sich nach einigem Zögern
entschlossen, Widerstand zu leisten. Sie waren gezwungen dies
zu tun ; denn der Republikanische Schutzbund hatte
mit Blitzesschnelle mobil gemacht und keinen Zweifel darüber
gelassen , daß er entschlossen sei , selber Ordnung zu
machen , wenn dies der Staatsgewalt nicht in der kürzesten
Frist gelingen sollte. Eine Abordnung des Parteivorstandes
der Sozialdemokratischen Partei und des Bundes der fteien
Gewerkschaften war bei der Regierung erschienen und hatte
sie vor die Alternative gestellt, entweder mit eigenen Kräften
den Putsch niederzuwerfen oder der Aktion des Republikani¬
schen Schutzbundes gewärtig zu sein .

Die nun einsetzende Aktion,des Bundesheeres
und der Gendarmerie stieß auf mannigfache innere Hem -
mungen . Vor allem wurde sie durch den steiermärkischen Lan¬
deshauptmann , Dr . R i n t e l e n , sabotiert . Dieser Führer
der Christlichsozialen stand seit jeher mit den Heimwehren in
engster Verbindung . Wenn er gewollt hätte , dann hätte er
auch von den Vorbereitungen zum Putsch etwas erfahren kön¬
nen ; denn er ist in seiner amtlichen Eigenschaft Chef der Gen¬
darmerie des Landes Steiermark . Aber diese Gendarmerie
in der es zahlreiche Heimwehrmänner an führenden Stellen
gibt , hatte von den Vorbereitungen der Heimwehr keine blasse
Ahnung ! Wie sollte auch der Vizedirektor der steiermärkischen
Landesgendarmerre , Meißner , etwas davon wissen , daß
der Führer der Helmatschlltzer . eben derselbe Meißner ,
einen Putsch vorbereite ? Rein , da wußte die eine Hand nicht ,
was dre andere tat . —

Der Putsch Pfriemers war indes so dilletantisch vorbereitet
unöeJ ° A ^ Anhaft durchgeführt , daß er zusammenbrechen
mußte . Die Staatsgewalt behandelte die Putschisten nach
ihrer Niederlage so schonend als nur irgend möglich . Die
Heimwehrbanden konnten, ohne von der Gendarmerie oder
der Wehrmacht gestört zu werden , ihre Waffen in Sicherheit

e‘nem energischen Durchgreifen gegen die
Putschisten ist , wenn auch einige ihrer Führer verhaftet wur -
°?N ' gar nicht ernsthaft die Rede . Es besteht die Gefahr , daß

Putschisten im Sande verläuft . Das ist
auch offenbar die Absicht des rechten Flügels der Christlich-



Seite 2 Volksfreund . Freitag , 18 . September 1931 Nr. Sl̂ ,

sozialen der noch immer in den entscheidenden Augenblicken
die Politik der bürgerlichen Parteien Oesterreichs bestimmt
^

Mögen sich indes die bürgerlichen Parteien und die Regie¬
rung zu dem Putsch und seinen Hintermännern stellen wie
immer . Die Sozialdemokratie und der Republi¬
kanische Schutzbund werden sich nicht irre machen
lassen , ihre Tätigkeit zum Schutze der Republik und der
demokratischen Ordnung fortzusetzen. Sie haben vom ersten
Augenblick an erkannt , datz der Putsch des Piriemer kernes-
wegs der Narrenstreich eines isolierten Bandenführers ge¬
wesen ist . Sie wiesen mit Recht darauf hin , datz die Einimmg
der Heimwehrführer , die vor wenigen Wochen unter dem
Protektorate des Prälaten Seipel zustande gekommen
ist offenbar der Vorbereitung des Putsches gedient hat .
Seipel selbst hat sich dann freilich — wie immer in gefähr¬
lichen Augenblicken — rechtzeitig zurückgezogen. Aber sein
Werk , die Einigung der Putschistenhäuptlinge , blieb be¬
stehen. Und dieses Werk zeitigte als reife Frucht den Staats¬
streich Pfriemers und Starhembergs .

S t a r h e m b e r g, der vor einem Jahre durch dre Tücke
der christlichsozialen Politik Innenminister gewesen ist, sitzt
nun hinter Schloß und Riegel . Es ist kaum anzunehmeN ; daß
ihm diese Haft sehr wehe tun wird . Die Christlichsozralen
werden schon dafür sorgen , daß der „Fürst " möglichst schonend
behandelt werde und bald wieder seine Arrestzelle verlaßt .
Auch den übrigen Putschisten wird es wahrscheinlich nicht an
den Kragen gehen . Sie sind zu sehr mit christlichsozialen Wür¬
denträgern versippt , als daß man ihnen nahetreten könnte.
Sie wissen auch offenbar zu viel von den Verbindungen christ¬
lichsozialer Mandatare mit den Putschisten . Man wird sich
da schon hüten , sie zum Sprechen zu bringen .

Solange aber die Verbindung putschistischer Ele¬
mente mit bürgerlichen Parteien aufrecht bleibt ,
wird Oesterreich nicht zur Ruhe kommen . Der
Putsch Pfriemers ist mißlungen , aber nachdem man die Heim¬
wehrbanden nicht entwaffnet hat , kann irgendeiner aus ihren
Reihen bald sein Nachfolger werden .

Die Verteidigung der Republik und der demo¬
kratischen Ordnung ruht unter diesen Verhältnissen in erster
Linie auf den Schultern der organisierten Arbei¬
terklasse und ihrer Verteidigungsorganisation , dem
Republikanischen Schutzbund . Wir sind desien ge¬
wiß , daß das österreichische Proletariat , das sich in den
aufregungsoollen Tagen des Pfriemer -Starhemberg -Putsches
so prächtig geschlagen hat , auch in allen künftigen Kämpfen
seinen Mann zu stellen wisien wird . Die sozialistische
Ueberzeugungstreue , die prachtvolle Disziplin und die Einig¬
keit der österreichischen Arbeiter sind die Bürger der
demokratischen Entwicklung Deutschöstert -
r e i ch s .

Sompromifilerei
mit den Heimwethrpustchisten

Wien , 17 . Sept . ( Eis . Draht .) In Linz wurden am Donners¬
tag mit Ausnahme von Starhemberg und Generalmajor Puchmayr
alle im Zusammenhang mit dem Heimwehrputsch Verhafteten auf
freien Fuß gesetzt. Auch Graf Coreth , in desien Schloß Starbem «
berg verhaltet wurde , ist aus der Salt entlasien worden . Ob di«
Untersuchung gegen die haltentlasienen Putschisten weitevgelührt
wird , ist amtlich bisher nicht mitgeteilt worden . Die Enthaf¬
tung wird damit begründet , datz die öeimwehr des Ortes Kirch»
darf , von wo aus der oberösterreichische Putsch ausging , angeblich
nicht Starhemberg und seinem Anhang untersteht , sondern der
steiermärkischen Heimwebrleitung .

In Era , wurden dagegen am Donnerstag wieder mehrere Ber -
Haftungen vorgenommen . Festgenommen wurde der militärische
Kreisleiter des amtlichen steierischen Heimatschutzes , Oberst i. R.
Kober , der Berbandssekretär des öeimwebrlchutzes Mally und ein
Dr . Meitzer von der alvinen Montangesellschalt. In Leoben wurde
ein Beamter der alpinen Montangesellschalt, ein Berginspektor
Trojan , der in der vorigen Woche 300 Rucksäcke für die Henmvehr
bestellt bat , flüchtig. Gegen ihn ist ein Steckbrief erlasien.

Als in Leoben zwei Ingenieure der Alpinen verhaftet werden
sollten, kam es zu einem Konflikt zwischen Gendarmerie imd Po¬
lizei , da Landeshauptmann Rintelen der reaktionären Gendar¬
merie den Auftrag gegeben hatte , allein zu handeln . Einer der
Verhafteten mußte infolgedessen von der Polizei wieder frei¬
gelassen werden.

Wien , 17. Sept . Wie aus Linz gemeldet wird , sind der Landes -
führer des oberösterreichischen Seimatschutzverbandes, Ernst Rü -
dieger Starhemberg und Generalmajor a . D. Franz Puchmayr , die
Montag früh im Zusainmenbang mit dem Pfriemer -Putsch ver¬
haftet worden waren , heute abend aus der Haft entlasien worden.

SPD . Wien , 17. Sept . ( Eig . Draht .) Am Donnerstag nachmit¬
tag wurden die beiden Kapfenberger Opfer des Heimwehrputsches
in das Krematorium überführt . Ein riesiger Zug folgte dem
Leichenwagen. Die Trauerrede hielt der Führer des Schutzbundes,
Dr . Deutsch . ^

Wien , 18. Sevt . ( Funkdienst. ) Wie die Grazer Tagespost berich¬
tet . ist der Putschist P f r i e m e r inzwischen in Italien
eingetroffen .

Wien , 17. Sevt . Die Wiener Staatsanwaltschaft hat gegen den
Putschisten Pfriemer einen Steckbrief erlasien. In Radkersburg
kam es am Mittwoch vor dem Eerichtsgefängnis wiederholt zu
Kundgebungen gegen die Verhaftung des Grafen Stürgkh , der Pfrle -
mer nachweislich zur Flucht verholfen hat .

Oesterreichs Nreditmünscho
und Lparvorfchiüge

Genf, 17. Sevt . (Eig . Draht .) Das Finanzkomitee des Völkerbun¬
des hat am Donnerstag seine Arbeiten zur Untersuchung der wirt¬
schaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten Oesterreichs und ihrer
Abhilfe beendet. Es wurde eine Einigung Uber die Vorschläge des
österreichischen Bundeskanzler Bureich sowohl bezüglich der Svar -
mahnahmen als auch bezügl. der Kreditgewährung erzielt . Außerdem
bat sich der Bundeskanzler Vorbehalten , zunächst über das Ergebnis
der Verhandlungen mit den österreichischen Parteien zu verhan¬
deln . Fernerhin soll eine endgültige Entscheidung über , die An¬
nahme des Abkommens nicht getroffen werden . Das Komitee wird
dem Rat über das Ergebnis der Verhandlungen einen Bericht
vorlegen , in dem die notwendige Finanzhilfe befürwortet wird .

Im einzelnen erklärte Bundeskanzler Buresch vor dem Komitee :
Die österreichische Negierung sei entschlossen , das Gleichgewicht im
Budget herzustellen und alle notwendigen Maßnahmen im Jnter -
esie des österreichischen Kredits und Geldwesens durchzuführen. Sie
beabsichtigt, die bereits eingeleitete Ersvarungsaktion noch in die¬
sem Jahr fortzusetzen . Die Regierung beabsichtige , in Zusammen¬
arbeit mit dem Völkerbund ein Sachverständigengutachten über
das Bahnwesen zu veranlassen . Die notwendige Herstellung des
Gleichgewichts im Haushalt der Länder und Gemeinden werde
ähnliche Maßnahmen und Ersparnisse erfordern . Die Regierung
werde ferner mit Rücksicht auf die Garantie , die sie für die Kredit¬
anstalt übernommen habe, auf eine angemessene Herabsetzung der
Berwaltnngskosten dringen . Zunächst bedürfe die österreichische I

ein/m Kredit von 250 Millionen Schilling .

Franzöl. öcwcrklchastskongrcü
Solidarität

der deurfch-französtschen Arbeiterschaft
flaris , 17 . Sept. In seiner Rede auf dem Gewerkschaftskongreß

tfertigte Jouhaur in meisterhafter Weise die Geschäftsfüh¬
rung des Vorstandes und widerlegte die gegen ihn erhobenen Vor¬
würfe in bezug auf seine Zugehörigkeit zur französischen Völker¬
bundsdelegation . Jouhaur gab zu , daß die Ergebnisie nicht immer
den Erwartungen entsprochen haben . Das aber lei noch kein Grund ,
daß man die Aktion der CBT . zugunsten der Forderungen der Ar¬
beiterklasse in Grund und Boden zu verdammen . Man habe eine
andere Politik verlangt . Aber niemand habe präzise Vorschläge
darüber gemacht . Die Hauptschuld an den geringen Ergebnissen
trage die Weltwirtschaftskrise . Für ihre Beseitigung gebe es kein
nationales Heilmittel . Die Leiden der Welt und besonders der Ar¬
beiterklasse seien darauf zurückzuführen, daß man hartnäckig auf
dem Gebiet der nationalen Lösungen bleiben wolle. Eg müßten
jetzt Maßnahmen ergriffen werden , wenn sie auch nicht das Teil
bringen , doch die Existenzbedingungen der Arbeiterklasse verbesiern
werden . Jouhaur rechtfertigte auch die Aktion des internationalen
Arbeitsamt , dessen Schaffung von der Arbeiterklasie selbst gefor¬
dert sei . Die Rede Jouhaur wurde mit großem Beifall ausge¬
nommen.

Paris , 17. Sevt . (Eig . Draht .) Der französische Gewerkschaftskon¬
greß hat den Rechenschaftsbericht des Vorstandes mit einer erdrük-
kenden Mehrheit angenommen und damit vor allem die Tätigkeit
von Jouhaur gebilligt . Für den Bericht stimmten 1985 , gegen ihn
421 Gewerkschaften, 81 Gewerkschaften enthielten sich der Stimme .

In der Donnerstagvormittagssitzung lehnte der Kongreß mit
4638 gegen 432 Stimmen bei 195 Stimmenthaltungen die Einberu¬
fung eines Einigungskongresies mit den Kommunisten ab. Be«
schlosien wurde die Einsetzung einer Kommisfion, die über die
Frage der gewerkschaftlichen Einheit gemäß den Ansichten der
Mehrheit eine Entschließung ausarbeiten soll .

Im Namen des ADGB . und der Gewerkfchaftsinternationale be¬
grüßte Leipart am Donnerstag den Kongreß und wünschte ihm
vollen Erfolg . Leipart knüpfte dann an die Ausführungen Johaur
auf dem Frankfurter Gewerkschaftskongreßüber die Verbundenheit
der französischen und der deutschen Arbeiterschaft an und erklärte ,
es sei ihm ein Bedürfnis , den französischen Kameraden zu sagen,
daß dieses Gefühl der Solidarität in den Herzen aller deutschen
Arbeiter immer lebendig geblieben sei . Obgleich Frankreich noch
nicht in demselben Maße wie Deutschland von der Arbeitslosigkeit
betroffen sei , handle es sich bei den Erschütterungen des wirtschaft¬
lichen Systems um ein Problem , das alle Nationen berühre , und
das nur durch gemeinsame Anstrengungen gelöst werden könne .
Von entscheidender Bedeutung sei die Zusammenarbeit »wischen
Frankreich und Deutschland. Eine solche Zusammenarbeit zwischen
den beiden Ländern Westeuropas wäre imstande, in Europa den
Frieden zu sichern und zu gewährleisten . Die deutsch-französische
Miuisterhesprechung sei zu begrüßen , aber die Bemühungen der
Staatsmänner könnten nur von Erfolg begleitet sein, wenn sie von
dem Willen und der Entschlosienbeit der Bölker getragen würden .
Hier liege die große Kulturmisston der Arbeiterbewegung .

In Bezug auf die Pläne von Albert Thomas über die interuati »'
nale Zusammenarbeit zur Behebung der Arbeitslosigkeit sprach Lei»
pari die Hoffnung aus , daß sie von den Führern der Wirtschaft und
der Finanzen unterstützt würden . Es wäre überhaupt zu wünsche«,
daß bei der künftigen Zusammenarbeit in Europa der Leitsat
gelte : „Der eine verliert nichts, indem er dem anderen hilft .
werden alle gewinnen , oder wir werden alle verlieren ." Leiparts
Rede wurde mit großem Beifall ausgenommen.

Oie deutsch-schweizerischen
Handelsbeziehungen bedroht

Die Folge der Abfperrungspolitik
Genf, 17. Sept . In den Wandelgängen des Völkerbundes wo>

beute das Gerücht verbreitet , daß die Schwei, den Handelsvertrat
mit Deutschland gekündigt habe. Wie die Schweizerische Depesche«'
agentur mitteilt , ist dies unzutresfend . Angesichts der Tatsache, doi
sich in den letzten füns Jahren die Ausfuhr Deutschlands nach der
Schweiz nahezu verdoppelt habe , während die schweizerische Aus«
fuhr nach Deutschland einen ständigen Rückgang vufwies , werde,
wie die Schweizerische Dcveschenagentur weiter ausführt , schon fei*
einiger Zeit von den zuständigen schweizerischen Stellen die FraS<
geprüft , wie diesem Zustande begegnet werden könne .

Der deutsche Außenminister Dr . E u r t i u s habe beute vormittat
bei seinem Besuch , den er dem Bundesrat Motta abstattete , i«
freundschaftlicher Weise die wirtschaftlichen Beziehungen »wisch«"
den beiden Staaten erörtert, - wobei er aus die groben Schwierig
keilen hingewiesen habe , mit denen Deutschland zu kämpfen hak"
und die Deutschland zwingen, seine Ausfuhr zu steigern.

Bundesrgt Motta habe darauf hingewiesen, wie nachteilig de>
Rückgang der schweizerischen Ausfuhr für die schweizerische Wirt
schaft sich auswirke. In diesem Zusammenhang stellt die Schwei'
zerische Depeschenagentur fest, daß der schweizerische Bundesrat , Wjallein für die Kündigung des Handelsvertrags zuständig sei. n«
keinen Beschluß gefaßt habe .

Der Vorfall zeigt , datz, so wie es die d e u t s ch « n R a t i » '
na listen sich vorstellen , datz Deutschland sich gegen Iw '
port ausländischer Produkte sträubt , dagegen durch ein*
Dumpingpoliti kideutsche Waren ins Ausland verka«'
fen möchte, nicht geht . Wenn Deutschland Waren ins Au^
land verkaufen will , so verlangt das Ausland dafür , da!
Deutschland auch ausländische Waren dagegen kauft.
Handelspolitik besteht in einem Geben und Nehmet
und die von den Nationalisten gewünschte Einseitigkeit schläss
sich sehr schnell immer selbst , wie wir , jetzt sogar an
Schweiz beobachten können , die doch wahrlich Deutschlai«
nicht feindlich gesinnt ist . Wenn wir aus der Wirtschaftskrise
hercmskommen wollen , dann geht es nicht mit den Nation«'
listischen Rezepten , sondern nur durch die von der Arbeite !'
schast geforderte Verständigung der Völker .

Oie Suche nach den Li^enbahnaNenlätern
WTB . Budapest. 17. Eevt . Ein stellenloser Chauffeur teilte der

Polizei mit , daß vorige Woche Schlosser Szakacsi und Römer ihn
aufgefordert hätten , für gutes Geld an einem Bombenanschlag teil *
zunebmen. Detektive ermittelten Szakacsi und Römer und stellten
fest, daß beide Mitglieder der Kommunistischen Partei sind . In
den Taschen des Scakacfi wurde ein Notizbuch entdeckt , das u. a.
einen Situationsvlan und den Mabstab der Eisenbahnbrücke in
Ujvesk, ferner chemische Formeln für Schießbaumwolle und andere
Sprengmittel enthielt . Bei der Vernehmung erklärte Szakacsi, er
sei Kommunist aus lleberzeugung . Er habe die Absicht gehabt , die
Brücke mit sich selbst in die Lust zu sprengen, um hierdurch die
Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit auf das Elend der Arbeitslosen
zu lenken. Da beide wegen kommunistischer Umtriebe bereits be¬
straft sind , wurden sie von der politischen Polizei verhaftet , die
nun eingehend nach ihrer Tätigkeit während der letzten Zeit
forschen wird .
Die Trauerfeier für di« Opfer des Eisenbahnanschlages bei

Bia Torbagy
Budapest, 17. Sevt . Auf der Generalwiese fand heute nachmittag

die Trauerfeier kür die Opfer der Eisenbahnkatastrophe von Bia
Torbagy unter Teilnahme vieler Tausender statt . Nicht nur die
öftentlichen Gebäude , auch die meisten Privatbäuser hatten Trauer «
flaggen gehißt.

Darmstadt , 18. Sevt . (Funkdienst .) Das hesffische Landeskriminal -
polizeiamt Darmstadt teilt mit : „Es ist möglich , daß man durch
einen Vorfall in der Bergstraße Sisenbahnattentätern aus die
Svur kommen kann . Als Mitwisserin kommt vermutlich eine Berta
Kröskiuy in Frage , die eventuell in Gesellschaft eines Mannes reist
oder reiste. Wie verlautet , handelt es sich vielleicht um eine Mit¬
wisserin des Eisenbahnanschlages bei Jüterbog . Sie bat sich durch
Acuberungen über das Verbrechen von Jüterbog verdächtig ge¬
macht .

Oer Angriff verboten
Der Berliner Polizeipräsident hat die nationalsozialistische Ta¬

geszeitung Der Angriff mit sofortiger Wirkung ' bis zum 24. Sep¬
tember 1931 verboten Maßgebend für das Verbot war die Tat¬
sache, daß in der gestrigen Ausgabe des Angriff eine Zeichnung
enthalten war , in der einer offenbar einen Juden darstellenden
Gestalt ins Gesicht geschlagen wird . Da diese Zeichnung eine offen¬
bare Aufforderung zu Gewalttätigkeiten enthält , wurde das Ver¬
bot für die erwähnte Dauer erlassen.

Note Lahne verboten
Berlin , 17. Sevt . (Eig . Draht .) Amtlich wird mitgeteilt : Der

Berliner Polizeipräsident hat die in Berlin erscheinende Tages¬
zeitung Die Rote Fahne einschließlich der Kovfblätter mit sofor¬
tiger Wirkung auf die Dauer von vier Wochen verboten . In dem
Telegramm des Zentralkomitees der KPD . an die englische Ma¬
rine wird eine schwere Störung der freundschaftlichen deutsch-eng¬
lischen Beziehungen erblickt . Der Schlußsatz des Telegramms
stellt ferner eine Aufforderung zu Zuwiderhandlungen gegen die
bestehenden Gesetze dar .

Naziattentat aut Zentrumsredakteur
Stuttgart . 17. Sept . (Eig . Meldung .) Wie die württembergische

Zentrumsvresse meldet , wurde am Sonntag abend in Tuttlingen
der Redakteur des dortigen Zentrumsblattes , als er von einer
Dienstreise zurückkehrte und vom Bahnhof durch die Weimarstraße
seinen Heimweg antreten wollte , plötzlich von einer dunklen Ge¬
stalt angehalten , niedergeschlagen und mit einem Messer in die
linke Gestchtshälfte gestochen. Der Täter verschwand im Dunkeln.
Dieser gemeine Anschlag ist auf nationalsozialistischer Seite zu
suchen , da der Verletzte aus jenen Kreisen schon mehrere Drohun¬
gen erhielt .

Oie geplanten Steinstedlungen
Berlin , 17. Sept . (Eig . Draht .) Der Rcichssinanzminist«

wirb zur Durchführung der geplanten Anfiedlung von Wohlfahrt ^
erwerbslosen eine« Betrag von 125 Millionen Marls !
gröberen Raten zur Verfügung stelle «. Die Verordnung
den Siedlungsplan selbst dürste « ach dem 20 . Sevtemb <
mit de« übrigen in Aussicht genommenen Verordnungen erschein

Arbeiterrepublik Spanien
Der von der spanischen Nationalversammlung mit 170 0?

gen 152 Stimmen angenommene Artikel 1 der republika«'
scheu Verfassung lautet wörtlich :

„Spanien ist eine liberale demokratische Arbeiterrepublik ."

Für diese Fassung stimmten Sozialisten , Radikal -Sozias
katalonische Linke ; dagegen radikale republikanische Lim"
Fortschrittspartei und Agrarier .

Panikstimmung oder Vörfenmanöver ^
Amsterdam, 17. Sevt . (Eig . Draht . ) Die Amsterdamer

unterlag am Donnerstag einer so ungünstigen Stimmung . dab ^A
Möglichkeit ihrer zeitweiligen Schließung erwogen wurde . £ 5
Aktien verschiedener indischer Gesellschaften, so der DelhigesellW

gingen um 35 Prozent , der Delbi -Batavia -Gesellschaft um 28 W
»ent zurück. Auch die Amsterdamer , Rotterdamer und Saager TO
tischen Obligationen erlitten bemerkenswerte Verluste . Teils ^l
wurden die Kursrückgänge auf das Stillhalteabkommen zurück̂
führt , durch das an Deutschland gewährte Kredite geraume Dl
nicht gekündigt werden können. Das sozialdemokratische Set
sieht in den Vorgängen jedoch ein Börsenmanöver gegen die v >A
Amsterdam, das mit dem Verhalten der Londoner City gegen "
englische Arheiterregierung zu vergleichen sei .

Ein Prozeß der Lriedensgefellfchatl
In dem Prozeß des Vizepräsidenten der Deutschen Frieds

gesellschast , Fritz Küster , gegen die verantwortlichen Redakte « ,
der Roten Fahne , des Tag und der Deutschen Handelswacht
in der Beweisaufnahme eine Reihe von Zeugen vernoM«'
u . a . Kurt Hiller . Dr . Carl Misch und Hans Schwann .

Durch die Vernehmungen ergab sich, wie die Bosi . Ztg . berE, ,
dah die Deutsche Friedensgesellschaft bzw . ihr Bizepräfident
ausländische Regierungsgelder , wie dies in den zur Sinklage ««Li ,
ten Zeitungsartikeln behauptet war . nicht erhalten ö ®. jjji
Der Zeuge Schwann bestätigte , daß er in Paris im Strörc j 0 fl
30 000 Franken (etwa 5000 Reichsmark) für die Deutsche
für Menschenrechte in Empfang genommen habe , die „i
der französischen Liga für einen bestimmten politischen 3 «* " pj«
Beifügung gestellt wurden . Dieser Zweck sei nicht ^
Verhinderung der Wahl des Feldmarschalls von Hindenburg Li-
Reichspräsidenten gewesen , da zur Zeit der llebernabme des
des , Oktober 1924, die Präsidentenwahl noch nicht akut war ,
dern die bevorstehende Reichstagswahl . Wenn er , der Zeuq,e , „f*
sich bereit erklärt habe , zu beeiden , daß er weder versönlich iE, -
Vermittler Geld in Empfang genommen habe , so sei diese
rung von ihm etwas unvorsichtig gewesen .

Segen die kommunistische vouzokrot ^
Saarbrücken . 16. Sevt . (Eig . Draht .) Vor einigen Wochen »’

y
bet Vorstand der hiesigen kommunistischen Stadtratsfraktion
der Kommunistischen Partei ausgeschlosien . Jetzt sind rroeikon '

^
nistische Stadtverordnete und zwei Funktionäre aus der
sich aus ausgeschieden, weil sie nach ihren Erklärungen dt«

^
antwortung für die Bonzenwirtschaft innerhalb der KPD -
mehr tragen können.
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^freidaat fRacUn
Die Regierungsumbildung in Raden

Die nach dem Hinscheiden des Staatspräsidenten Witte¬

mann notwendig gewordene Umbildung der badi .

schen Regierung wird am heutigen Freitagvor «

mittag vom Badischen Landtag vorgenommen werden .
Den Vorsitz in der Zentrumsfraktion wird nach der Wabl des

Präsidenten Dr . Baumgartner zum Unterrichtsminister der Abg.
Dr . F ö b r übernehmen . Die Zentrumsfraktion hat den Abg. Dr .
Person zum »weiten '

Vorsitzenden und den Abg. S e u b e r t

»um dritten Vorsitzenden bestellt.

parlamentsreform in Raden
Die Regierungsparteien haben im Landtag einen

Antrag eingebracht, die Regierung zu ersuchen , auf Grund
des Spargutachtens und der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten vom 24 . August 1931 das Erforderliche vorzusehen,
daß bereits für die n ä ch st e n Landtagswahlen die

Zahl der Abgeordneten etwa um ei n Drittel der

jetzigen Zahl herabgesetzt und auf etwa 60 bis 65 festgelegt
wird .

Die Rehälter der Semeindedeamlen
Eine bürgerliche Korrespondenz berichtet :
Auf der Länderkonferenz am vergangenen Dienstag in Berlin

sind, wie wir hören , auch die Belange des Lande« Baden ein¬

gehend zur Sprache gebracht worden. Dabei dürfte von Finanz -

minister Dr . Mattes die wirtschaftliche Situation des Landes dem

Reiche nachdrücklichst vor Augen geführt worden sein , ohne daß

freilich von leiten des Reiches bestimmte Zusagen für eine Sofort¬
hilfe gemacht worden wären . Wenn wir recht unterrichtet sind , so
bat der badische Finanzminister besonders auch die Schwierigkeiten
hinsichtlich der Wetterführung der drei badischen Hochschulen zur

Sprache gebracht. Von seiten des Reiches ist den badischen Vertre¬
tern demgegenüber erklärt worden , daß die Länder zunächst ein¬
mal alle Möglichkeiten ausschövfen müssen , die ihnen aus Grund
der Notverordnung des Reichspräsidenten gegeben worden sind . Zu
ihnen gehört in erster Linie die Angleichung der Gehälter für Ge-

meindebeamt « an diejenigen der Staatsbeamten . Wie verlautet ,
bat daher die badisch« Regierung in Verfolg der Berliner Anre¬
gungen zunächst einmal Richtlinien für eine solche Angleichung
ausgearbeitet und sie den Gemeindeoerbänden unterbreitet , die

schon in diesen Tagen in eine Prüfung dieser Richtlinien eintreten
werden , um evtl , ihrerseits der Regierung Gegenvorschläge zu
machen. Man hofft, diese Richtlinien noch im Laufe des Monats
September gesetzmäßig festlegen und verabschieden zu können.

Neue» djvißlidtfoiialevAbgeordneter
im Reichstag

An Stell « des zu den Nationalsozialisten Lbergetretenen bis¬
herigen christlich -sozialen Reickstagsabgeordneten Pfarrer Teutsch ,
wurde der Mannheimer Stadtrat Dr . Schmechel als christlich -

sozialer Abgeordneter in den Reichstag berufen .

Die Nazifiliale im Landdund
Die aufgeblähte Ministerzahl im nationalsozialistischen

Braunschweig
Wenn es den Nationalsozialisten möglich ist, die Verhet .

zung des deutschen Volkes auf ein Matz hinaufzutreiben , das

ihm den Blick für die Wirklichkeit vollends raubt , so trägt

dazu neben der Verhetzung durch die nationalsozialistische
Presse und durch die nationalsozialistischen Redner jener Teil

der bürgerlichen Presse mit bei, der in offener und versteckter

Form den Nationalsozialisten Hilfsstellung leistet . Unter den

Blättern , in denen das nicht versteckt , sondern mehr als offen

zum Ausdruck kommt, ist die Badische Bauernzei¬
tung , dasOrgandes Badischen Landbundes , zu
registrieren . Was dieses Blättchen an Hetzmaterial gegen die

Republik im allgemeinen und gegen die Sozialdemokratie im

besonderen zusammenträgt , kann in die gleiche Linie wie die

nationalsozialistische Hetze einrangiert werden . Nicht umsonst
werden in diesem von einem gewissen Fr . Schmitt in Leuters¬

hausen redigierten und im Verlag von Fr . Esser, Breiten , er¬

scheinenden Blättchen Rieseninserate veröffentlicht , in
denen Hitlers Werk mit amerikanischer Reklame ange¬
priesen wird . Konform dem Kurs Hitlers wird deshalb
gegendie deutsche Autzenpolitik gehetzt und die

republikanischen Minister in der bei den Nationalsozialisten
üblichen Weis« gelästert , wobei die Angriffe insbesondere dem

ehemaligen badischen Unterrichtsminister Adam R e m -

mele gelten , der dabei für Dinge aus der Freidenkerbewe¬
gung verantwortlich gemacht wird , die Remmele wahrlich
nichts angehen , ohne dah das Blättchen , das über die einfach¬
sten akademischen Ausdrücke stolpert , die Legitimation erbrin¬

gen kann, dah ihm bei seiner Kritik Können oder Kenntnisse
zur Seite stehen.

Wenn das Blättchen schließlich seinen Hetzzwecken zuliebe ,
von der angeblichen sozialdemokratischen Bonzokratie
spricht und für Sparpolitik eintritt , so hat es sich just
gerade jetzt den ungeeignetsten Augenblick dazu gewählt . Das

Blättchen kann »war bei seinem Herrn und Meister , dem

nationalsozialistischen Führer , die Hetze lesen,
welche der nationalsozialistische Führer unternimmt , weil
Baden vier Mini st er wie vor dem Tode Wittemanns

beibehalten will . Nicht zu lesen ist jedoch im Land¬

bundblättchen und auch nicht im nationalsozia -

listischen Führer , daß die Nationlsozialisten dort , wo

sie die Macht haben , und zur Futterkrippe zugelassen sind , an

Ministerposten sparen . In Vraunschweig wäre jetzt ge¬
rade Gelegenheit gewesen , mit einem Minister auszu¬
kommen und selbst der bisherige , jetzt aus der Nationalsozia¬
listischen Partei ausgetretene Minister Dr . Franzen war der

Auffassung , daß Braunschweig mit einem Minister auskom-

men könnte. Herr Hitler war jedoch anderer Meinung und

hat mit einem Schlag all seine Sparsamkeitsrezepte ins Feuer
geworfen , um für die Nationalsozialistische
Partei einenPosten mehr an der Futter , rippe
zu bekommen, so daß das nationalsozialistische Braunschweig
durch die bedauerliche Assistenz der reaktionären bürgerlichen
Parteien nunmehr zwei Mini st er hat . Das Land

Die Durchbrechung des Spargutachtens der Svarkommisiion und
die aus dem Hause selbst entstandenen weiteren Sparvorschläge
werden die Grundlage bilden , auf der dann die einzelnen Mini¬

sterien ihre Voranschläge ausstellen werden . Die jetzigen Be¬
ratungen haben deshalb nicht mindere Bedeutung wie die Voran¬
schlagsberatungen selbst . Der Landtag leistet praktische Arbeit .
Von dem Ergebnis der Beratungen hängt di« Gestaltung des
künftigen Staatsvoranichlags ab . Man wird daher im Lande die¬
sen Beratungen und deren Ergebnis mit besonderem Interesse
folgen.

Die Aussprache begann mit dem Abschnitt Kultus und

Unterricht . Der Bericht des Abg . Dr . Föhr war eine er¬

schöpfende . umfassende Arbeit . Die Vorschläge werden , wenn sie
verwirklicht werden , einschneidende Wirkungen im gesamten ba¬

dischen Schulwesen auslösen . In der Hauptsache sind die Vorschläge
personeller Art ; auf allen Gebieten des Schulwesens , von der

Volksschule bis zu den Universitäten und Hochschulen sollen Per «

sonaleinsparungen gemacht werden . Ob das Niveau unserer

Schulen durch diese Maßnahmen eine Senkung erfährt , wird die

Zukunft zeigen . Wäre dies der Fall , dann kann vorweg gesagt
werden , daß am falschen Ende gespart wurde . Die Aus¬

führungen des Unterrichtsministers brachten allerdings nach dieser

Richtung eine gewisie Beruhigung . Aber die arbeitende Bevöl¬

kerung und deren Vertretung muß dennoch ein wachsames Auge
haben , damit der Bildungsstand und die Bildungsmöglichkeit keine

Senkung und Verschlechterung erfahren . Die Aussprache .wird

sicher sehr interessant werden . b . v .
*

58. Sitzung
h . w . Karlsruhe , 17 . September .

Nach kurzen geschäftlichen Mitteilungen wird sofort in die Be¬

ratung des Spargutachtens eingetreten . Als erster Abschnitt kom¬

men »um Aufruf die

Sparvorschläge zum Ministerium des Kultus und Unterrichts

Berichterstatter ist Abg. Dr . Föhr . lieber den Verlauf der Haus -

haltousschußberatungen wurde bereits berichtet. Der Ausschuß
beantragt , der Landtag wolle von der Stellungnahme des Staats -

ministertums zu den Anträgen der Sparkommission z u st i m m e n d
Kenntnis nehmen , und weiter wird die Regierung um Durchfüh¬
rung einer Reibe von Maßnahmen und Grundsätzen ersucht . Auch
diese Vorschläge haben wir bereits im Ausschubbericht mitgeteilt .
— Der Berichterstatter sprach 2 % Stunden , es wurde ihm für seine
fleißige Arbeit allgemeine Anerkennung zuteil .

Die Aussprache wird eingeleitel von Ausführungen des zuständi¬
gen Ressortministers , des

Unterrichtsministers Dr . Schmitt .
Der Redner macht zunächst allgemeine Ausführungen über das
Spargutachten . Der Sparkommission zollt er Dank und Anerken¬

nung . Man müsse bei der Beratung ein Dauervrogramm
und ein Sofortprogramm im Auge haben . Der Minister
redet dann einer straffen Zusammenfassung der Regierung im

Staatsministerium das Wort . Wir haben zu viele Lehranstalten .
Man hat die Bedürfnissrage nicht genügend geprüft . Daß die .
Schule ein eigenes Unterrichtsministerium haben muß . ist selbst¬
verständlich. Und alle Schularten , die es gibt , gehören dem Unter¬

richtsministerium unterstellt . Man solle in der Schulverwaltung
nicht zu viel reglementieren . Die Aufhebung der Kreisfchulämter und
deren Unterstellung unter die Landratsämter lehnt Redner ab . Wir

müssen den Standard unserer Schule nach Möglichkeit und Notwen¬

digkeit erhalten .
Das Notwendige ist die Hebung der Masse, das Maßgebende ist

nicht die Fachbildung , sondern die Allgemeinbildung . Die Regie -

rrmg lehnt es ab . in irgend einer Stadt eine Lehranstalt ganz ab¬

zutun , wenn auch in deren Umfang ein gewisser Abbau vorgenom¬
men werden mutz. Die Verringerung der Schulhygiene bedeutet
kein Rückschritt . Ist es nötig , daß wir an beiden Universitäten einen

Professor für Zahnheilkunde haben ? Im Rationalisieren sind wir

viel zu rasch vorwärts gegangen . An erster Stelle muß die geistige
Ausbildung stehen , was keine Zurücksetzung der kirchlichen Ausbil¬

dung bedeuten soll. Wir dürfen keine zwei Arten von Realgymna¬
sien mehr haben.

Fortbildungsschule und Volksschule müssen aufs engste verbunden

sein. Das Staatsministerium hat eine Verstärkung der Schüler¬
zahl in den Klassen abgelehnt . Mit der Vermehrung der Klassen¬
stärke mindert sich die Leistungsfähigkeit der Volksschule . Wenn der
Religionsunterricht ausfallen würde , würde nichts erspart werden .
Die Fugend der Schule verlangt nach jugendlichen Lehrern . Diesem
Wunsche soll nach Möglichkeit Rechnung getragen werden . An

Ostern 1835 wird immer noch ein Ueberschuß von 408 Junglehrern
vorhanden sein. Di« Anregung , daß nicht mehr leistungsfähige

Braunschweig zählt knapp 500 000 Einwohner und

hat seit Dienstag dieser Woche auf das Kommando der Natio¬

nalsozialisten hin zwei M i n i st e r . Wie viel Minister
müßte der nationalsozialistischen Arithmetik zufolge Baden
mit über 2 Millionen Einwohnern haben , wenn es

statt die Methode der jetzigen badischen Regierung anzuwen¬
den , die Wege der nationalsozialistischen Arith¬
metik gehen würde . Man kann über das heutige System
der einzelstaatlichen Ministerien zweifellos verschieden denken
und der Volksfreund ist bekanntlich schon vor langer Zeit
für die Reduzierung der badischen Ministerzahl auf 3 entschie¬
den eingetreten . Die Nationalsozialisten und ihre Vasal¬
len in anderen Parteigrüppchen haben jedoch alle Ursache , mit

ihren Vorwürfen zurückzuhalten und die Bonzokra -
tie der Nationalsozialisten an der Nase zu zupfen .

Lehrkräfte ausscheiden sollen , wird geprüft . Die Zusammenarbeit
zwischen Regierung und Beamtenschaft muß eine sachliche sein. Eine
Zusammenlegung von Gewerbe- und Handelsschulen wird in klei¬
nen Verhältnissen nötig sein . Wir haben zu viele Menschen und zu
wenig Arbeit . Das ist die tiefere Ursache der großen Zahl Abi¬
turienten . Wir müssen die hochgespannten Forderungen des Be-
rechtigungswesens bekämpfen. Mädchen studieren oft , nicht um
zu studieren , sondern weil sie befürchten, nicht heiraten zu können.
Um die Zahl der Abiturienten zu verringern , ist einmal eine

stärkere Begabtenauslcse nötig — es werden hier verschiedene
Lösungen erwogen , zentralere Gestaltung des Abiturs und Aufstieg
von der Obersekunda nach Unterprima nur bei einer bestimmten
Durchschnittsnote oder nach einer Prüfung — und zum andern
Abbau der oberen Klassen. Die Mädchenrealschulen sollen nach
Möglichkeit erhalten bleiben .

Wir haben große Sorgen um unsere Hochschulen, die allein finan¬
zieller Art sind . In Baden haben wir mit unseren Gesuchen um

Zuschüsse immer Absagen erhalten . Sollte man gewisse Bedingun¬
gen stellen , ». B . bezüglich der Mitwirkung bei Berufungen , wür¬
den wir mit uns reden lassen . Das Niveau unserer Hochschulen darf

nicht berabgedrückt werden . Die Negierung lehnt es ab . bei der
Berufung von Profesioren nnr jüngere Kräfte zu nehmen. Das
würde das Ansehen unserer Hochschulen herabdrücken. Die Frage
der Wieherbesetzung einer Professur wird in allen Fällen geprüft
werden.

Der Landtag bat Verpflichtungen gegenüber dem Landestheater .
Der Antrag des Ausschusses will nicht , daß das Theater ganz
aufgegeben wird , es soll ra einen Zuschuß gewährt werden . Es
muß aber eine Grenze im Gesamtzuschuß gesetzt werden . Die Grenze
soll sein , daß der Zuschuß nicht höher sein darf , als wie die Ein¬
nahmen . Dem Karlsruher Theaterpersonal ist für sein entgegen¬
kommendes Verhalten volle Anerkennung zu zollen. Wir lehnen
es aber ab , daß das Theater ein Nacht- und Amüsierthcater wird .
Mit dem Schließen des Theaters sind die Verpflichtungen nicht be¬
hoben.

Abg . Dr . Person (Zentr .)
Alle kulturellen Wünsche müssen auf ihre finanzielle Tragbar¬

keit geprüft werden . Das Unterrichtsministerium in Baden ist als
Institut neu ; es besteht erst feil 1981 . Es stellte den Anfor¬
derungen des Zeitgeistes nicht den Widerstand entgegen , wie es
bei den anderen schon lange bestehenden Ministerien der Fall war .
Eine Aufblähung der Beamtenzahl fand in Baden nicht statt ,
den 22 580 Beamten in der Vorkriegszeit stehen beut 22 800 Be¬
amte gegenüber . Gestiegen sind allerdings die Aufwendungen .
Dem Berechtigungswahn sind leider auch Staatsverwaltung und
Wirtschaft zum Opfer gefallen . Eher sollen die sogenannten
Nebenfächer eingesvart werden , so daß der Charakter der Schule
deformiert wird . Der Privatunterricht soll denen überlassen wer¬
den, die morgen nicht mehr wissen wovon sie leben .sollen. Im
Ministerium sollte Sorge getragen werden , wie der Nachwuchs
untergebracht werden soll ; vielleicht kann beim Auswärtigen Amt
etwas erreicht werden.

Der Redner wendet sich gegen etwaige Bedingungen , die von der
Regierung bei Zuwendungen an die Universitäten gestellt werden
sollten . (Bravo ' beim Zentrum .) — Um 7.45 Ubr wurde die
Sitzung abgebrochen und die nächste Sitzung aus ' Freitag , den
18. September , morgens 9 Uhr festgesetzt.

*

Landtagsreform
Die Koalitionsparteien des Landtags haben zum Spargutachten

folgenden Antrag eingebracht :
Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zu ersuchen , auf

Grund des Svargutachtens und der Notverordnung des Herrn

Reichspräsidenten vom 29 . August 1931 das Erforderliche vorzu-

seben , daß bereits für die nächste Landtagswahl die Zahl der Ab¬

geordneten etwa um ein Drittel der jetzigen Zahl derselben herab¬

gesetzt und auf etwa 68 bis 65 festgelegt wird .

Die sozialdemokratische Landtagsfraktion
hielt am Donnerstag vormittag eine Sitzung ab , in der der Frak-

tionsvorsitzende. Eenosie Staatsrat Rückert , in ehrenden Worten
des verstorbenen Staatspräsidenten W i t t e m a n n gedachte.
Staatspräsident Wittemann sei gut sozial und demokmtisch ringe -

stellt gewesen . Die Sozialdemokratie darf deshalb den Tod des

Staatspräsidenten aufrichtig bedauern . Die Fraktion hat am Grabe
einen Kranz niederlegen lasten und der Zentrumsfraktion das Bei -

leid ausgesprochen. — Weiter sprach Genoste Rückert dem Eenosten
Weißmann die Glückwünsche der Fraktion »u seinem 60 . Ge -

burtstag aus . Genoste W e i ß m a n n habe der Fraktion durch sein
reiches Wissen und seine Erfahrung und seinen journalistischen
Flerß grobe Dienste erwiesen , wofür ihm die Fraktion an seinem
Geburtstage herzlich danke. In einem Schreiben bat der Fraktions -

Vorsitzende dem Genossen Weißmann gratuliert . Genoste Ab« . Weiß -

man dankte für diese Ehrung auf das Herzlichste .

Badischer Landtag
Sparmaßnahmen bei Kultus und Unterricht

eingehende verichterstattung - Der Minister über Schulfragen - Zentrum und Schule
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Volkswirtschaft
Ausfuhr von Holz nach Frankreich

Durch di« bereits bekanntgegebcnen Maßnahmen der französischen Re¬
gierung ist die Holzausfuhr nach Frankreich zur Zeit gesperrt. Nach Mit¬
teilung der Handelskammer Karlsruhe , die seinerzeit sofort nach Bekannt¬werden dieser französischen Maßnahmen zugleich namens der obcrbadi -
schen Handelskammern Lahr , Freiburg , Villingcn und Schopfheim bei den
zuständigen Stellen auf die katastrophalen Auswirkungen der Sperre fürdie mit Frankreich und dem Elsaß in regster Geschstsbeziehung stehende
badische Holz- und Sägcindrlstrie mit allem Nachdruck hingewiesen hat ,wurde die Angelegenheit auch von der badischen Regierung mit den
NeichSressorts besprochen . Die erhobenen Vorstellungen wurden nach Gensweitergegeben, damit sie dort unmittelbar mit den sranzösischen Regie-
rungsvertrctern und innerhalb der Gcnser Kreise verhandelt lverden. Betder besonderen Wichtigkeit der Frage für die badische Holzwirtschast wer¬den die erwähnten Handelskammern der Angelegenheit auch weiterhinihre besondere Ausmerksamkcit schenken, um die schädigenden Folgen vonden betrossenen WirtschastSkreiscn abzuwcnden . Die Kammern haben sich
auch dafür eingesetzt , daß insbesondere die Einfuhr von Holzsendungcn er-laubt wird , die bet Inkrafttreten der Einfuhrsperre schon bestellt waren .

Zwölfmillionenvleite .
ERB . Berlin , 17. Sept . Die Millioncnverlnste bei der Schrot -

Handelsfirma Schweitzer & Oppler , die jetzt die Siaats -
anwaltschast beschäftigen, waren in unterrichteten Kreisen schon seit ge¬raumer Zeit bekannt. Schon vor vier Wochen aus der Generalversamm¬
lung waren die Dinge zur Sprache gekommen. Der Aufsichtsrat hatteerklärt , die Direktoren der Firma hätten Geschäfte eingcleitet , die den
ihnen gegebenen Anweisungen zuwiderliesen . Die Verluste belaufen sich
schätzungsweise aus zwöls Millionen Mark .

> gewerkschaftliches
Feierschichten bei der Rcichsbalfn

SPD . Berlin . 17 . Sept . ( Eig . Draht .) Am Donnerstag kam
zwischen der Reichsbahnverwaltung und den Organisationsvertre¬
tern eine Vereinbarung dahingehend zustande, daß die Reichs-
bakmverwaltung das Recht bat . bis zu drei Feierschichten im Mo¬
nat einzulegen. Für den Monat Oktober und November kann sie.
wenn es die Betriebslage .unbedingt erfordert , je eine weitere
Feierschicht anordnen . Die Reichsbahn forderte in den langwie¬
rigen Verhandlungen , die bereits am vergangenen Freitag be¬
gannen . in der Zeit vom 1 . Oktober bis 31 . Dezember für die
Reoaraturbetriebe der Bahnbetriebswerke und die großen Güter¬
abfertigungen vier Feierschichten .

Von den Vertretern der vertragschließenden . Organisationen
wurde im Verlauf der Verhandlungen stark kritisiert , daß die
deutsche Reichsbahngesellschast gerade für diejenigen Dienstzweige
Feierschichten verlange , die an sich nach dem Tarifvertrag nur eine
48stündige Wochenarbeitszeit haben , während die Dienstzweige,mit einer 54stündigen Wochenarbeitszeit nicht von einer Arbeits¬
zeitverkürzung betroffen würden .

Schlichlungsverhanülungen
mit den badischen Siaatsangettellten

D3 . Karlsruhe , 17 . Sevt . Heute wurden die Verhandlungen über
den Antrag der badischen Staatsregierung auf Kürzung der Ge¬
haltssätze der badischen Staatsangestellten in einer Schlichterkon¬
ferenz unter Vorsitz des Schlichters von Südwestdeutschland fort -
geführt . Da eine Einigung nicht zu erzielen war , wurde ein
Schiedsspruch festgelegt, über dessen Annahme oder Ablehnung
sich die Parteien bis zum 23. September d. I . zu erklären haben.

Absturz eines deutschen Flugzeuges in Schweden
Stockholm, 17 . Sept . Ein deutsches Flugzeug mit der Zulassungs¬nummer D 1812 der Bayerischen Flugzeugwerke stürzte beute um

12,15 Uhr einen Kilometer nördlich des Vire -Sees im Bezirk Jön -
küving in Mittelschweden ab. Das Flugzeug zerschellte auf demBoden , seine vier Insassen kamen ums Leben. Bei zwei der Ge¬töteten wurden Papiere gefunden, aus denen bervorgebt , daß es
sich um einen gewissen Johann Wirtz und einen gewissen Franz
Paul , beide aus Bayern , handelt . Die anderen Toten sindSchweden. #

Gründung einer „Deutschen Funkkammer"
ERB . Berlin , 16 . Sevt . Auf dem Gebiete des Rundfunks habenmaßgebende Kreise sich zur Gründung einer „Deutschen Funkkam-

mei" vereinigt , die zwischen allen am Rundfunk Interessierten eine
Verbindung Herstellen soll . Die Funkkammer soll ebenso die Belangeder Sendegesellschaften wie die der Hörer , der am Mikrophon Vor¬
tragenden , der Funkindustrie , des Funkhandels und der Funkver¬bände vertreten , indem sie Anregungen . Wünsche und Beschwerdender einen wie der anderen Seite sachlich behandelt und mit den zu¬
ständigen Stellen klärt . Sie wird ferner in allen Fragen , die ab¬
weichende Interessen berühren , ausgleichend wirken. Alle bisheri¬
gen Verbände konnten stets nur das Jnteresie eines Kontrahentenvertreten . Beim Rundfunk dagegen gibt es meist mehrere Kontra¬
henten . Die konstituierende Versammlung der Deutschen Funk-
kammer findet am kommenden Freitag statt . Sitz der „DeutschenFunkkammer" ist Berlin W 9 , Bellevuestraße 5.

Verurteilung Münchmeyers
Liegnitz , 17. Sept . ( Eig . Draht .) Der Naziagitator und frühere

Pfarrer Münchmeyer wurde am Donnerstag wegen Vergebensgegen das Gesetz zum Schutze der Republik in der Berufungs¬instanz zu 1200 Mark Geldstrafe oder 60 Tagen Gefängnis ver¬urteilt .

Schmiedemeister Behling stellt sich ein
CNB . Wesel, 17 . Sevt . Der seit einigen Tagen verschwundene

Schmiedemeister Behling aus Bruenen bei Wesel, besten Frau und
beiden Söhne in den Tod gegangen sind , hat sich gestern in Wesel
gestellt. Sein körperlicher Zustand war derart , daß er sofort dem
Krankenhaus zugeführt werden mußte. Es kann angenommenwerden , daß Behling während der ganzen Zeit umhergeirrt ist.Seine Vernehmung steht bevor.

Reichswehrsoldat vermißt
DZ . Zweibrücken, 17 . Sevt . Ein Reichswehrsoldat von hier , der

jüngst drei Wochen seines Urlaubs bei seinen Angehörigen hier
verbrachte, wollte die vierte Woche seines Urlaubs auf Einladung
seiner Tante in Saarbrücken zubringen . Seit seiner Abreise vonhier ist der Urlauber spurlos verschwunden. Er ist weder bei
seiner Tante in Saarbrücken , noch bei seinem Truppenteil eing«-
trösfen . Seine Angehörigen sind in begreiflicher Sorge um den
spurlos Verschwundenen.

Schwerer Verkehrsunfall in Stuttgart
Am Donnerstag vormittag fuhr in Stuttgart in der abschüs¬

sigen Hackstraße ein S r a b e n b a h n w a g en mit k Icher Wucht auf

ein vor ihm fahrendes Einsvännerfuhrwerk de» Spar » »ad Ko«l«m-vereins auf , daß der Vorderperron des Straßeubahuwaoeu » einge¬drückt und der Kutscher des Fuhrwerks vom Bock geschlendertwurde . Er erlitt einen Schädelbruch, der seiueu sofortige «Tod zur Folge hatte . Da die Polizei eine Bremsspnr von 25 Me¬tern sestgestellt bat , bleibt als Ursache des Unfall « allein ei« ver¬sagen der Bremsen übrig . Von der Leitung der Straßeudoch« wirddas jedoch bestritten .

Dampferzusammenstotzan der Elbmündung
Hamburg , 17 . Sept . In dem ersten Nebel, der sich auf der Un¬terelbe in der vergangenen Nacht bis zu den fruheu Morgen¬stunden bemerkbar machte , kam es bei Brunsbüttel nacht» »wischendem deutschen Dampfer „Dalaelven " der Hamburger ReedereiBolten und dem von Hamburg nach New Eaftle ausgehenden nor¬

wegischen Vergnügungsdamvfer „Meteor " zu einem Zularmnen-
stoß, wobei beide Schiffe erhebliche Beschädigungen erlitte «.

Razzia auf Fahrraddiebstahl
In Berlin werden in letzter Zeit täglich im Durchschnitt fast50 bis 60 Fahrräder gestohlen bzw . entsprechende Diebstahlsanrei -gen gemacht . Die Kriminalpolizei unternahm deshalb am Mitt¬

woch in der Nähe der Pfandkammer eine Razzia und kreiste 40Personen , die sich dort aufhielten , langsam ein . Auf dem Hof derPfandkammer mußten die betreffenden Personen ihre Papiere vor»zeigen und sich über den Erwerb der Räder , die sie bei sich führten ,ausweisen . Zwei Händler machten sich heimlich davon und ließendie Räder im Stich . Drei Personen , die ohne Ausweis waren ,wurden zur Wache gebracht. Bei den anderen wurden die Num¬mern und Marken der zum Verkauf vorhandenen Räder aus¬geschrieben . >Im Verlaufe der polizeilichen Razzia ereignete sich ein teilsheiterer , teils für die betroffene Frau unangenehmer Zwischen¬fall . Als die Polizei den Fahrradkeller einer Frau aufluchte, dieim Verdacht stand, die Beute von Fahrradsdieben aufzukaufen undne nach Entfernung der Markenschilder weiter zu verkaufen , stießder zahme Rabe der Frau eine Kiste um. Aus . ihr ergoß sich einStrom von Marken und Schildern , die von Fahrrädern abgenom¬men waren . Die Hehlerei der Frau war erwiesen und zwar schnel¬ler als es die Polizei erwartet batte .
250 Jahre deutscher Kartoffelbau

lieber die Kartoffel , eines unserer Hauvtvolksnahrungsmittel ,hat hinsichtlich ihres Erscheinens in Deutschland lange Zeit eingroßer Streit bestanden. Die einen behaupten , daß sie vor 250Jahren etwa bei uns eingeführt worden sei , nach anderer Mei¬nung war sie schon am Ende des 16. Jahrhunderts im Landebekannt . Fest steht auf jeden Fall , daß die Kartoffel in Nord»
deutlchland erst um die Mitte des 17 . Jahrhunderts Eingang fand ,wenigstens als Nahrungspflanze . Denn kurz nach dem 30jährigenKriege wurde , wie die Chronik erzählt , eine Kartoffelpflanze alsZierpflanze aus einem holländischen Garten nach dem BerlinerLustgarten verpflanzt . Dabei handelte es sich aber um eine Kartof -felvflanze mit roter Frucht . Schon kurze Zeit danach aber wurdeihre Frucht als Nahrungsmittel benutzt , man sprach damals vonder sogenannten Küchenwurzel. Gegen Ende des 17 . Jahrhundertstaucht dann auch die weiße Kartoffel , wie sie heute noch gezogenwird , im Lande auf und bat sich schnell als billiges Nahrungs¬mittel im Lande eingefübrt .

Reichslarif der Semeindearbeiter
vts Zf . Mürz verlängert

SPD . Berlin . 17. Sevt . ( Eig . Drabt .) Die Verhandlungen des
Eesamtverbandes mit dem Reichsverband kommunaler und an¬
derer öffentlicher Arbeitgeberverbände Deutschlands haben das
Ergebnis gehabt , daß der Reichsmanteltarifvertrag der Eemeinde-
arbeiter und Straßenbahner bis znm - 1 . Mär , 1932 verlängert
wird . Von diesem Vertrag werden rund 300 000 Gemeindearbeiter
betroffen . .

Oer Herr im Haufe
Man schreibt uns : Es ist eine bekannte Tatsache, daß in der

gegenwärtigen Wirtschaftskrise die Arbeitgeber versuchen , der Ar¬
beiterschaft ihren Willen aufzuzwingen. Es werden dabei alle
Mittel angewandt , die Errungenschaften der Arbeiterschaft ru um¬
gehen. Der Firma Spiegel u . Wels Nach ?., Karlsruhe , ist es ein
Dorn im Auge, daß sich die Belegschaft einen Vetriebsobmann
gewählt hat . Sie versucht daher alles , ihn durch allerhand Schika¬
nen zu Fall zu bringen . Dies ist bis heute noch nicht gelungen.
Schon einige Male mußten wir uns schriftlich an die tzarma wen¬
den, um den Arbeitern eine menschenwürdige Behandlung zuteil
werden zu lasten. Der Betriebsobmann , sowie die übrigen Arbeiter ,haben von jeher alles vermieden , was Störungen im Betrieb
geben könnte. Aber Herr Hch . Hirsch ist nicht davon abzubringen ,ab und zu zu zeigen, daß er „Herr im Hause " ist. So lehnte er in
diesem Jabre die Bezahlung des Urlaubs ab. Eine Beschwerde
an den Arbeitgeberverband , hatte den Erfolg , daß der Urlaub in
zwei Raten bezahlt wird , erstmals am 12 . September 1931. Da
war bekanntlich jüdischer Feiertag und wir nahmen an , daß das
Geschäft geschlossen ist. Eine telephonische Verständigung mit dem
Arbeitgeberverband hatte den Erfolg , daß am Freitag das Geld
ausbezahlt werden sollte. Die Firma sollte vom Arbeitgeberver¬band benachrichtigt werden. Die Leute erschienen am Freitag und
wurden von Herrn Hch . Hirsch hinausgejagt mit den Worten , „am
Samstag gibt es Geld"

. Das sind wohl keine Schikanen, Herr Hch .
Hirsch , und das Leuten gegenüber, die 65 und 69 Jahre alt sind.Am Sonntag früh bat dann jeder Arbeiter , auch der Betriebsob¬
mann , seine endgültige Entlastung bekommen . Daß dabei die
tariflichen sowie gesetzlichen Bestimmungen nicht gewahrt sind , ver¬
steht sich von selbst . Die Firma kann angeblich die Werkstatt nichtaufrecht erhalten . Aber schon am Montag war ein neuer Arbeiter
eingestellt. Am Mittwoch hat ein weiterer Arbeiter zu arbeiten
angefangen . Das Arbeitsgericht wird sich mit dieser Angelegenheit
befassen . Wir möchten aber hiermit alle Kollegen warnen , bei der
Firma Spiegel u . Wels Nachf . in Arbeit zu treten . Es sind vierKollegen gemaßregelt ; kein Kollege darf sich dazu hergeben, diesenin den Rücken zu fallen . Wir wollen es heute unterlassen , weitere
Schikanen, denen der Vetriebsobmann und die übrige Belegschaft
ausgesetzt war . bekannt zu geben. Es wird Gelegenheit geben, einandermal uns mit Herrn Hch . Hirsch , der als der Treiber anzu-
seben ist , auseinander zu setzen . Für heute mag es genügen,unseren Kollegen zu zeigen , daß die Firma Spiegel und Wels ,
sich weder um tarifliche noch gesetzliche Bestimmungen kümmert.

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband , Filiale Karlsruhe .

Tarife gekündigt. Wie die Ortsverwaltung Berlin des DeutschenMelallarbeiterverbandes mitteilt , hat in der Berliner Metallindu¬strie eine Welle von Tarifkündigungen eingesetzt . So haben dieeinzelnen Unternehmerverbünde die laufenden Lohnabkommen fürdie Weißmetallindustrie , das Karosseriegewerbe gekündigt. Eben¬falls gekündigt sind die Tarife der Bauanschläger . Bauschlosser und
Echwarzblecharbeiter. Für alle Gruppen verlangen die Unterneh¬mer eine Reduzierung der Löhne.

> QemeindepolHik
500 Prozent Vürgersteuer in Leipzig 7

In der Leipziger Stadtverordnetenversammlung schilderte am
Mittwoch der Oberbürgermeister Dr . Eoerdeler ausführlich die an¬
gespannte Finanzlage der Stadt Leipzig und erklärte , daß sich für
die Stadt ein Fehlbetrag von 30 Millionen Mark ergebe. Der
Oberbürgermeister erwähnte , daß für Leipzig eine Bürgersteuer
von 500 Prozent dringend erforderlich sein werde. Trotzdem bleibe
noch ein Fehlbetrag von rund 11 Millionen Mark , der nur durchdie Finanzhilfe des Reiches aufgebracht werden könnte.

| Am der Stadt ähirlaeh
Soz . Partei . Parteigenossinnen und Parteigenosten . Bolks-

frenndleser und Arbeitersportler ! Vergeht nicht, die heute abend8 Uhr in der Festhalle 2. Stock stattfindende Mitgliederversamm¬lung zu besuchen . Auf der Tagesordnung steht : Gemeindeangelegen¬heiten . mit darauffolgender Aussprache. Ausschußmitglieder erschei¬nen um 7 Uhr.
Sozialistische Arbeiterjugend . Samstag und Sonntag geben wiralle nach Rotenfels zum Werbetag der SAI . Die Radfahrer , dieam Samstag fabren . treffen sich um 4 .30 Ubr im Heim zur Ab¬fahrt . Die Sonntagsfahrer treffen sich um 7 Uhr am Schloßgarten .Die Genossen vom Svielmannszug müssen ihre Instrumente bisSamstag mittag um 2 Uhr im Heim abgeliefert haben , da sie mitdem Auto mitgenommen werden.

Aus der Stadtratssihung vom 16. September
Für das Reichswok̂ iungsbauvrogramm an der Bleich- undEisenbahnstraße werden verschiedene Schlosserarbeiten vergeben. —Das durch Sturm beschädigte Dach der Liegehalle im StädtischenKrankenhaus muß neu eingedeckt werden. — Die Erstellung einer

öffentlichen Tankanlage vor dem Anwesen Blumenstraße 7 (Neu¬bau Stix ) wird unter verschiedenen Bedingungen genehmigt. —Die Vergnügungssteuer für die Tanzunterhaltungen in den Wirt¬
schaften anläßlich der diesjährigen Kirchweihe lnächsten Sonntagund Montag ) wird festgesetzt. — Das Zinserträgnis der Bürger¬witwen - und Waisenkasse aus dem letzten Rechnungsjahr wird imBenehmen mit dem Gemeinde-Bürgerverein an bedürftige Witwenund Waisen Durlacher Bürger verteilt . — Der Vorsitzende gibt
Aufschluß über die Bestrebungen im Seidenbau und die Möglich¬keiten seiner Ausdehnung in Durlach. Beschlüsse Hierwegen werdennicht gefaßt. — Ein aus der Mitte des Stadtrats gestellter an dasMinisterium des Innern zu richtender Antrag , die Amtszeit desderzeitigen Bürgermeisters bis zur Entscheidung der Eingemein -dungssrage zu verlängern bzw. ihn kommistarisch bis zu diesemZeitpunkt mit der Verwaltung der Stadt zu beauftragen , fand
nicht die erforderliche Mehrheit im Stadtrat . Die Stelle eines ein¬zigen Bürgermeister mutz deshalb zur Wahl ausgeschrieben werden.— Die Zahl der Erwerbslosen hat sich in der letzten Woche um 50verringert ; sie beträgt 1682.

(Der Vertreter des evang . Volksdienstes batte oben erwähntenAntrag , mit mehreren Unterschriften von Stadträten versehen, ge¬stellt. Da aber bei der Abstimmung einer der Letzteren umsiel ,wurde er mit 8 gegen 7 Stimmen abgelehnt . —
Die Sfdtratsmebrbeit bat ganz offenbar den Ehrgeiz , der be¬rühmten Stadt Schilda einige Konkurrenz zu machen . Man stelle

sich vor : die Amtszeit der beiden amtierenden Bürgermeister istabgelaufen . Der eine derselben hat seine Pensionierung beantragt ,der Bürgerausschuß hat inzwischen beschlosten , künftighin nur einenBürgermeister zu beschäftigen. Obiger Stadtratsbeschluß bedeutetoffenbar , daß man nicht den bisherigen Bürgermeister Ritzert , son¬dern einen anderen wählen will . Nun bestehen aber ernsthafteEingemeindungsverhandlungen mit Karlsruhe , die in absehbarerZeit doch wahrscheinlich zu einem bestimmten Ergebnis kommendürften . Ein neu zu wählender Bürgernieister , der sich doch jeden-falls , erst in die immerhin vielgestaltigen städtischen Verhältnisseeinarbeiten muß . um die Interessen der Stadt dem Eingemein -dungsvartner gegenüber richtig wahrzunehmen , wird also schonin dieser Hinsicht bis auf weiteres eine Erschwerung der Verhand¬lungen , eventuell eine Verschlechterung der Position der Durlacher
Verhandlungskommission als solche bedeuten. Und wie sähe dieSache, vom finanziellen Standpunkt aus betrachtet aus ? Sie würdedie Bezahlung von zwei Bürgermeistervensionen für dauernd , einenweiteren Bürgermeistergehalt für einige Zeit und die eventuelleAbfindung eines solchen bedeuten ; würde also auch in dieser Hin¬
sicht die Eingemeindungsverhandlungen eher belasten als ent¬lasten. Aber , wie gesagt, die Stadtratsmehrheit treibt offenbarauf diese Schild biirgervolitik zu . und Staatsparteiwie ' Zent rum scheinen diese „erleuchtete" Politik mitmachen zuwollen. Daß die Kommunisten diese mehr wie eigenartige „Arbei¬terpartei "

. gemeinsam mit den Nationalsozialisten im selben Fahr -
wasser segeln, sei nur der Vollständigkeit des Bildes halber festge-
stellt. Der Berichterstatter .)

Homöopathische Filmvorführung
Am Sonntag , 20 . d . M „ morgens um 10.30 Uhr , findet in denSkalalichtsvielen eine hochinteressanteFilmvorfllbrung über „Pflan¬zen und Tier , als Helfer des kranken Menschen " statt . Ein Dr .Madaus - Film über Homöopathie mit herrlichen Tier - undPflanzenbildern aus allen Erdteilen : Giftentnahme bei einer der

gefährlichsten Schlangen Brasiliens — Erschließung und Wirkungder Arzneistosfe — Aus der Welt der Kleinsten — Der Kreislaufdes Blutes — Das Wachstum der Pflanzen in Mikro - und Zeit¬rafferaufnahmen . Der dazu gehörige Vortrag wird von einem Ar»tgehalten werden . Freunde der Homöopathie, der Naturheilkunde ,der Kneivvanbänger sowie Jnteresienten werden im Namen desVereins für Homöopathie und Nuturbeilkunde eingeladen . Eintrittfrei . (Siehe Inserat Samstags -Nummer .)

Reichsbanner
Schwarz - Rol-Sold

Ortsgruppe Ourlact

Mitgliederversammlung am Samstag , 19. September, im Lokal
„Zur Traube ".

Chefredakteur : Georg Schöpf ! in Verantwortlich : Politik . Frei -staai Baden , Volkswirtschaft . Aus aller Wett, Letzte Nachrichten: S .G r ü n e b a u m . Landtag , Gewcrklchaftliche Nachrichten. Bartet , « leinebadische Chronik. Aus Mittelbaden . Durlach GerichtSzettung, Feuilleton .Die Welt der Frau - Hermann Winter . Grotz.« arISruhe . Gemeinde-Politik. Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistische» Jungvolk .Heimat und Wandern . Ausktinfte : Joses Etsele verantwortlichsiir den Anzeigenteil : Gustav « rllger . Sämtlich« wohnhaftin Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : verlagSdruck « re >
Bolksfreund G .m b .H . . Karlsruhe

(jabavdine ^lMiiniel „« eine Weile“ . . . .
„ 'Marken ”! tthvikul “ .

45 — 52 . -
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SILBER TOM

Oesterreichs berühmteste Dichter aus den neuen Briefmarken . Oben : Raimund ,
Erillvarzer , Nestroy . Unten : Stifter , Anzengruber , Rosegger . Eine neue Brief¬

markenserie , die von der österreichischen Postverwaltung herausgeben wird .
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Das erste Originalbild von dem Eisenbahnattentat bei Budapest . Die Trümmer des heruntergestürzten
Eisenbahnzuges am Fube des Viadukts von Bia Torbagy . Oben links : Karte der Eisenbahnstrecke
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Von den französischen Herbstmanövern im Gebiet der Marneschlacht . Farbige Truppen
aus Madagaskar bei den Manövern .

Wirbelsturmkatastrophe in Mittelamerika . Der Lauvtvlah von San Juan , auf der Insel Por -
lorico . die besonders schwer betroffen wurde .

W

8rancis -Drake -Denkmal in Ofkenburg
in Baden .
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Kaiser Caligulas zweites Schiff aus dem Nemisee gehoben . Links : Ein Ianuskovf , der auf dem
zweiten Prunkschiff Caligulas gesunden wurde . Rechts : Das freigelegte zweite Prunkichiff . Nacki
mühsamen Arbeiten ist es nun gelungen , auch das zweite Prunkschiff des römischen Kaisers Caligula ,

das seit 2000 Jahren auf dem Grund « des Nemisee ruhte , freizulegen .

100 . Geburtstag des Erfinders der Ben »
, inautomobile . Siegfried Markus , der
Konstrukteur der ersten mit Benzin be¬
triebenen Autos , wurde von 100 Jahren ,
am 18 . September 1831 , in Malchin ge¬

boren .

Ä 'Ai ;-: 1ä ?/ '

deun ^ tbst ist da . Eine rheinische Winzerin bei der Traubenlese . In diesen Tagen hat in allen

beit a n Weingebieten die Lese der Trauben begonnen und die Weinberge ballen wider von

li » ^ ^ ufen und den alten Liedern der Winzer , die auf einen guten Jahrgang 1031 hoffen . Fest -

tonn !? '
-
* bunten Blumen und Bändern ge' cknniickt ziehen die braven Kühe iet -t wieder ins Tal

ua in ihre heimatlichen Ställe , wo ihre Ankunft fröhlich begangen wird . Der Sommer auf der
Alm ist vorbei , Senne und Sennerin haben die Sauvtarbeitszeit hinter sich.

Bild Gandhis bei der Londoner Round -Table - Konferenz . Der Mahatma ( Pfeil ) rechts neben Lord
Sankey (auf dem Ehrenstuhl ) , deni Vorsiuenden der Round -Table -Konferenz . Neben Gandhi Pandit

Malavya . Links von Lord Saukey Lord Peel und Sir Samuel Haare .

i



_ Damen -Kleider __ ___
Kleider aus den modernen gemustertenDiagonal -Stoffen Hg75
1/1a 1A ä *• Marocain ln den Modefarben grün » braun , wie AA "VKixieiQer in schwarz u . dunkelblau bis zur Größe 50 • • • lEUfäFd
1/ I aS/Ja r Marocain , mit eleganter Zackengamltur , ln den 76rxieiaer modernen Farben Dis Größe 48 . 4mmm 9
1/1oi îar für den Nachmittag , aus Flamingo , aparte Aus - IIA f CiXIciaer tührung und Wollstoffkleider aus Afgalaine . • • a7i / 9

_ Damen - Slrümpfe __ ____
Kunftljche Ssidß feine», klares Gewebe . 1 >25
Hertie-Trumpf I-wwdlg«. künstliche Waschseide • • 1 .45
Künftliche Seide mit won« unterlegt . 1 .95
Reine Wolle Doppetoohle , ftocbkerse , moderne Farben . 1 .95

. Damen - Sdiulie .
Spangen -Schuhe Lackleder , mit Llock -Absatz, Paar 5 *90
Spangen -Schuhe u . Pumps '̂ 'iSas 6 .90
Spangen -Schuhe iSESLÄÄ ^ Ä 7 .90
Spangen -Schuhe ,e paS8 .90

HERMAHN

Damen -Hüte
Jugendl . Filzglocke ?““

brn“ " f m: .
ta

.
v
.
le

.
len 2 .25

Flotter DreiSpitZ kleidsame Form In modernen Farben 3,75

Moderne Kappe Gcnre ’ 3 .90
Kleiner Oliesseor m . LLlckelnfass. , Federu . Dackgam . 4,75

_ Damen - Wollwarera _
Damen-Pullover ^ n

b
e
en

Wo
.
lle’

.
äm,eno

.
s'

.
v

.
er!Chi

.
e<

!“ e
. 1 .95

Homon \ A/öe4n l 'ell Reine Wolle , meliert und ein- £ 7Cuamen - vvesie farbig , mit Xragen und Gürtel . . . . 9m i 9
DlnrAn feines Trikotgewebe , Herrenhemdform mit A BAOOIT - Dlusen langem Arm 4 .90 . mit V» Arm 4 «OU

Strickblusen f^ LZ 11' '
.
'!ng" A™ '

.
n
.
er .

modi8Ch9 6 .75

_ _— Damen -Trikolagen _ _ _ _
55r »hliirvfBr \ con kttnsü - Seide plattiert , gute Uebergangs - mocmupinosen qualitat, QrßBe42- 48 . l . iU
MntarLrlairl Charmeuse , maschenfest , mit schönen einge - M VCUnierKieiU setzten Motiven , II . Wahl . Amt 9

Unterkleid Eil Äif “ r 110^ *
:
* 1 .75

Unterziehschlüpfer Elastiktrikot . 45 #

KARLtRUHE

_____ _ Damen - Wasdie -
Corselett eingearbeiteter Charmeuse- 2 60
Gummischlüpfer 1 .95
Damen-Schlafanzug Flanell, sehr fesche Form . . 4 .90
Crolsö-Nachthemd är s«« bto8mmJ 3 .90

_ Damen - Handsdiiilie _____
U ^ n/lAAknliA Lederimitation , 2 Knopf oder Schlupffonn 4 4% KHandschuhe mit schönem Motiv . . . . Paar 1»Z3
UmapIaaUhUa unsere bekannte Hausmarke „ Hertie “ zwei A
nanasenune Druckkn .» Waschleder imit .» gut waschbar IfädchM

Glacä-Ueder £ Ä Hm
.r ?\ ,n m°dern?m FÄ 2 .75

Nappa- Leder Sffig Ä râ 8?'?-
. K&' jÜS 2 .75

•Lederwaren / Bijouterie .
Bremer Handtaschen 7 M
beige , 2 Henkel , groß . Innentasche , MoirGfutter, 30 cm 8 .90 , 27 cm m » W

Gesellsch . - od . Abendtasche Äw *: 2 .90
Moderne Bogen -Colliers vergoldet- - 95 -̂

If * i * + Alll/AJ4An . der moderne Abendschmuck “ in allen M QAr\ riSTällK6lI6n Farbenkombinationen. 2 .90 u . ■ ■ wV

(Oas {Kind bring ' ruhig mit zw *Gietx
. (Die {Kindergärtnerin behüt

Montag , den 1
bleibt unser Haus

Amtliche Bekanntmachungen
Heber da» Vermögen der Firma C Büchle,

Inhaber Georg Kohlmann in Karlsruhe , Erb »
prinzenstr . 28 , würbe heute nachmittag ö Uhr
Konkurs eröffnet. Konlursberwaiter ist Recht? ,
anwalt Huckeie in Karlsruhe , Kaiserstr. 110.
« onkursiorberungen sind bis zum 6. Oktober
1931 beim Gerichte anzumelden . Termin zur
Wahl eine? Verwalters , eines GläubigerauS .
schusieS, zur Entschließung über die ln 8 132
der Konkursordnung bezeichnet« ! Gegenstände
und zur Prüfung der angemeldeten Forde¬
rungen ist am : Dienstag , den 13 . Oktober 1931,
vormittags 10 Uhr, bor dem Amtsgericht Karls¬
ruhe , Akademieftr. 8, 3. Stock, Zimmer Nr . 253 .
Wer Gegenstände der Konkursmasse besitzt oder
zur Masse etwas schuldet, darf nichts mehr an
den Gemeinschuldner leisten. Der Besitz der
Sache und ein Anspruch aus abgesonderte Be-
srtedtgung daraus ist dem KonkurSberwatter
diS 5. Oktober 1931 anzuzeigen . Karlsruhe , den
16. September 1931. Geschäftsstelle de? AmiS-
gerichtS A . I . 1742

Zwangs-Verfieigerung.
6 V . 16/31 .

Hm Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Freitag , de» 8. November 1831.
vormittags 9 Uhr .

im Rathaus in Liedolsheim die Grund¬
stücke des Maureks Ludwig Oberacker in
Liedolsheim auf Gemarkung Liedolsheim
zwecks Aushebung der Erbengemeinschaft
a . Abl . des Eigentümers .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann einsehen .

Die Bersteigerungsanordimng wurde
am 17. Juli 1931 im Grundbuch vermerkt .
Rechte , die zur selben Zeit nicht rm
Grundbuch eingetragen waren , sind spä¬
testens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten , anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sie werden sonst
im geriisgsien Gebot nicht und bei der
Erlösverteiluna erst n .rch dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht

fegen die Versteigerung bat. muß das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben

oder einstweilen einstellen lassen , sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Erunditücksbeschrieb :'
Grundbuch von Liedolsheim Band 25

Seft 30 :
a ) Lgb . Nr . 114 : 73 am Hausgarten und

Hofreite im Ortseiter :
dl Lgb . Nr . 117 : 2a 25 am Hofreite und

Hausgarten . Hauptstraße Nr . 10.
Auf der Hofreite a und b steht :

1 . ein einstöckiges Wohnhaus mit Balken¬
keller .

2. ein einstöckiger Schweinestall .
3̂ « ine Scheuer mit Kniestock.
4 . ein einstöckiges Stallgebäude . 1738

Schätzungswert 3200 .— RM .
Karlsruhe . 16 . September 1931.

Badisches Notariat VI.
— als Vollftreckungsgericht —.

DaS Stoffbüro der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe versteigert Donnerstag , den 24 . 9. 193 l ,
beginnend 8 Uhr im Gerätehauptlager Karls¬
ruhe , EingangWielandtstraße , gegenBarzahlung
alte Geräte , darunter Schränke, Karren .Wagen,
Roßhaar , Abfallholz . 1737

Die Pflicht
gebietet dem Parteigenossen
nur in den Geschäften zu
kaufen , die im

llolksfreund
inserieren. Beruft euch dabei
auf eure Zeitung ,

Badisches
Landes theater
Freitag , 1» . Sept .

Volksbühne :
Septemberborstellung

Mutz Mar
Bon Shakespeare
Regie : Baumbach

Mitwirkende :Ehrhardt ,
Ermarth , Selling ,
Brand . Dahlen ,
Ernst , Gemmecke ,

Herz, Hier !, Höcker,
Hospach . Kienscherf ,

Kloeble, Kühne,
Luther .

Mehner , P . Müller ,
Prüter , Schulze,

b. d. Trend . Cortiaux ,
Kuhr , Lindemann ,
H . Müller , Nagel ,
Ribinius , Seibert ,
Anfang 19.30 Uhr

Ende 22.30 Uhr
Der kV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

knus freigehalten .
- 173t

Sa . 19 . 9. Zum ersten
Mal : Im weißen Rößl .
So . 20. 9. Boris Go
dunow . Im Konzert.
hauS : Ständchen bei
Nacht.

Kol

6tabtgarten
Samstag , 18 . Sept .
von 15Ve— 18 Uhr :

Nachmittags -
Konzert |

Orchester
Philharmonif cheS

Orchester
Leitung : Musikdirektor

Emil Jrrgang
Verbilligte

Eintrittspreise

Klavier -Unterricht ,
auch abdS.,monatl . Mi .-
erteilt Frl . Mayer ,
Mendelssohnplatz3,Tel.
Nr . 3663 . 6884

Preis -Abschlag!
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Pfälzer Weißwein m mm ». «. » 0,65
Pfälzer Rotwein

„Ungsteiner“
i„ «. « . m . 0,65

Malege goid an »/, ««« m . eu » 1,66
*/, . . mn . 1,05

Malaga goid >/, . . nm. 1.40
Malaga dunkel i,r v, . . «» . MO

% . . um. 0,80
maiagadunkeer , . . n. 1 .10
wermuth Gazzolo ■/, „ . m . 1 .10

Soenen eingetroffen : 1 Waggon scMnstn
Tafel- und Speiseapfel « 8 Pfg.

Linsen I «in grot . FM an . 0,40
Unsen II MM gnii . . . . pm «« . 0,24

Warenabgabenur an Mitglieder ! «»zg

Uhren
werden fachmännisch
prompt und Bullerst
billig repariert bei
ü. Gelmann
Eigene Reparaturwerkstatt «
zanringerstraB « 36

A. 'WeMkammek
MALERMEISTER
Lulssnstraße 37 , Tel . 7305

Ausführung aller maier-Arbeiten
9 «olid und preiswert .

vruchsaler Anzeigen
Die Leistung des SchSffen -
diensteS im Jahre 1832 .

DieUrliste für denGeschworenen - undSchöffen-
dienst liegt von Freitag , den 18 ds . MtS. an,eine Woche lang während der geordneten Ge¬
schäftsstunden aus dem Rathaus — Zimmer l l
zur Einsicht aus, waS ich mit dem Aniügen
bekannt gebe, daß etwaige Einsprachen gegen
die Richtigkeit oder die Vollständigkeit der Liste
während der Auslageftist mit sofortiger Be¬
zeichnung der Beweismittel bei mir schriftlich
vorzubringen find. 1736

Bruchsal, den 15. September 1931.
Der Oberbürgermeister .

In 20 Tagen weit Ober 100000 Lahusen *
Broschüren verlangt ! So schreiben die Buch¬
handlungen :

Prblag dir**1* f— Kreuzband, durdt KonrnmitonsgcsdiiftP Votdrawr. Leipzig. Betrag *Vd
HtirANadinahroc. I» Leipzigerhebe»

bar WM 1- 21

Za
liemiiitt, drn— ^ * 101Chemnitz, den

D-eadnceStoiWM̂ D
Budihandtungder SPD
RudolfDöbbclin

Und Du ? Hast Du Dir schon eine Broschüre
besorgt ? Sie kostet nur 10 Pf. ! Hol Dir heute
noch ein Exemplar :
» Das Panama der Nordwolle «
aus der

uoiHsfreund -lHichiiandliing 28

Schlafzimmer
in echt eiche gebeizt,Birke, afrikanischBirn¬

baum und Bogeiaugen -
AHorn poliert , kaufen
Sie staunend billig beim

Fachmann »
Komplette Zimmer

schon für
420 .-, 408 - , 848 . ,888 .-, « 48 .-, 748 .-,

Hain & Kilnzler
Waldstrahe 8

- - - I

an die Volksfrennd -
Buchhandlungden¬
ken . Größte Buch -
auswahl.Waldstras- |
se28,Fernruf702 (V21

Best HochzeitS -Gehrock -
Anzug , erste Schneiber -
arb ..wie neu,seinst.Stoff
s.schl.Fig .,40^t.abzugeb
Neuwert 165 M . KriegS-
str .278 . 4.St .r . b .Dünller

fast
neu,

billig zu berk E .Pusch ,Karl -Wilhelm -Str .29H

Transparent
Größerer , gut erhalten
Ofen gut heizend, für
Büro od . größer . Raum
geeignet, zu verkaufen.
Reitner , Friedrich -

Wolf-Str . 58. 911287

Gut erh . schw. Gasherd
mit Tisch , 3-flam., billig
z« verlausen . MI289
Humboldtstr . 7, rechts.

ISS Kätzchen
in nur guteHände abzu-
geb . Franz -Abt-Str . 13

G
Es rollt das GeldIhnen
nur so in das Haus,
wtrm Sit ss vtrstchen,
durch eins originelle
Reklame das Interesse
der Käufer für Ihr
Geschäft su wecken
und Ihre Waren auf
eine die Kauflust an¬
regende Weise anzu-

bieten. Für die Durch¬
führungIhrer Kunden•

Werbung empfehlen wir
unsem Voiksfreund.

und Brutvernichtung .
Nur mit Ptnnesal , ge¬
ruchlos. Garantierter
Erfolg . Tube 75 Pfg .
(ergibt V- Liter ). Allein
zu haben beirii .Wol »,
Jollhstr . 17 u . Badenta -
Drogerie , Kaiserstr . 245 !
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Konsumverein tür
DuriachundUmg.

e- G. m . b . H.
Für die

empfehlen wir unseren
Mitgliedern
sämtliche »

MI «
Fst. Uleizenauszugmehl00
lose und in 5- und 2-Pfd.-Beutel

Fst Spezialmehl 0
Kochzucker, Grieezucker

Kristallzucker , ururteizucner
Rosinen, Kor .nthen , Suitarinen

Mandeln, Haseinußnerne
Kokosnuß

Feinste Aligduer Tafelbutter
Margarine Kokosfett

Heute eingetroffen schöne großeBachäpfel
Ferner empfehlen wir unsere

. sämtlichen

Teigwaren
wie

ElermakKaroni, Eieräemuse -
nudeln, Eiersuppenmidelfl.

Elertadennudein , Hartgrleß -
makkaroni usw.

Auf unsere vorzüglichen

Ufeiß-
und Rotweine
zu niedersten Preisen machen

wir besonders aufmerksam

Mitglieder 1
Deckt euern ganzen Bedart
nur in eurem eig . Geschält !

Der Vorstand .
Warenabgabe nur an Mitglieder !

I
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I Kleine bad . Chronik
Von der Sense die Schlagader durchschnitten

* Ä e n 3 i n a e n , 17. Cent . Der Ehefrau des Landwirts Georg
Dirner wurde im Hausflur durch eine umfallende Sense die
Schlagader des rechten Unterarmes durchschnitten. Nachbarsleutetonnten rechtzeitig di« Ader abbinden und die Verletzte «ns Kran¬
kenhaus bringen .

Der Tod auf den Schienen
* Ladenburg , 17. Sept . Auf dem Bahnkörper »wischen

Friedrichsfeld und Ladenburg fand ein Feldhüter Mittwoch früh
die stark verstümmelte Leiche eines jungen Mannes . Es handelt
sich um de» erwerbslosen 20jährigen Kurt Lutz aus Friedrichsfeld .
Der junge Mann hatte sich vom Zuge überfahren lassen .

Schwerer Ungliickssall
* Malsch (bei Ettlingen ) , 17 . Sept . Der Landwirt Karl

Kur » von Malsch der mit seinem Fahrzeug auf der Land-
prahe bei Reumalsch fuhr , wurde von einem Personenauto ange¬
fahren »ud infolge des Anpralls von seinem Wagen geschleudert .
Cr blieb so schwer verletzt liegen , dah er ins Krankenhaus ge¬
bracht werden muhte. Das Pferd muht« infolge der erlittenen
Berletzungeu getötet werden.

*

* Albdruck . Bei einer Werkbesichtigung stürzte einer der Inhaber
der Firma Locher u . To. etwa sechs Meter in die Tiefe und muhte
fchiver verletzt ins Krankenhaus verbracht werden.

* Gutach. Gestern nachmittag gegen 3 Ubr geriet die jung ver¬
heiratete Maria Novver aus Obersvitzenbach mit ihrem Rade
unter den Anhängerwagen eines Bulldoggs . Sie wurde auf der
Stelle getötet . Den Wagenführer soll keine Schuld treffen .

Stockach. Der Sohn des Gutsvächters Lock von Relleburg fuhr
in der Nähe von Zizenhausen mit seinem Motorrad in ein schlecht
beleuchtetes Fuhrwerk hinein und wurde etwa 9 Meter weit vom
Rade geschleudert . Mit schweren Verletzungen wurde er ins Kran¬
kenhaus Stockach verbracht.

Naturschändung der Nazi«
Auch ein Beitrag zum Deutschen „Kultur "abend

Man schreibt uns : Im Laufe einer Schwarzivaldwanderung
beging ich den wohl jedem Schwarzwaldfreund bekannten soge¬
nannten Briesträgerweg von Breitenbrunnen zur Hornisgrinde .
Dieser Weg, der einer der schönsten Ausstiege zur Hornisgrinde ist,wurde von einer Horde derjenigen , die bekanntlich die echte nordi¬
sche Kultur allein gepachtet haben , derart verschandelt, dah dies in
Naturfreundekreisen belle Empörung hervorgerufen hat . An wohl
mehreren hundert Bäumen wurde mit blauer und roter Oelkarbe
grohe Hakenkreuze angebracht. Nahezu sämtliche Wegweiser. Weg¬
steine usw . wurden mit Oelfarbe zugeschmiert und in gleicher Weise
mit Hakenkreuzen bemalt . Es gibt auf dem ganzen Weg kaum
eine Stelle , von der aus man nicht diese Schweinereien sehen muh.

.Der Signalturm auf der Hornisgrinde wurde gleichfalls in vielen
Stellen mit Oelfarbe besudelt und auherdem mit einem zirka
ein Meter hohen und weithin sichtbaren roten Hakenkreuz verziert .
Uebrigens ist dies nicht der erste Fall derartiger Naturschändun -
gen. Auch an der Badner Wand (Battertselsen bei Baden -Baden )
wurde vor einiger Zeit ein zirka eineinhalb Meter hohes Haken¬
kreuz mit weiher Oelfarbe angebracht. An sonstigen Stellen sollen
ähnliche Sudeleien beobachtet worden sein . Es ergeht daher an
alle Naturfreunde der dringende Ruf . Jeden , der bei solch feiner
Beschäftigung angetrosfen wird , unverzüglich der Behörde oder
der Bergivacht anzuzeigen.

Interessant ist , dah derartige bis heute unbekannte Ferkeleien
ausgerechnet von jener Seite betrieben werden , die ihr sogenann¬
tes Rationalgefübl , Heimatliebe usw . nicht laut genug verkünden
können. Aber es gibt eben Menschen , die hiervon möglichst viel
und solche, die davon nie reden. Welche es aber wahrhaft besitzen,das zeigt sich an solchen Fällen am besten ! . R . E.

Nicht zu früh mit der Traubenlese beginnen !
Das Badisch « Weinbauinstitut gibt folgendes bekannt : Nach der

kühlen und regnerischen Witterung der letzten fünf Wochen haben
die Trauben ein gutes Ausreifen besonders nötig . Sollte das schöne
Herbstwetter der letzten Tage anhalten , so besteht begründete Aus¬
sicht , dah der Jahrgang 1931 nicht nur der Menge nach reich aus¬
fällt , sondern auch eine befriedigende Qualität liefert . Dank der
unermüdlich und gewissenhaft durchgeführten Schädlingsbekämp¬
fung ist es gelungen , die Trauben gesund zu erhalten . Sie sindaber von der Vollreife noch weit entfernt , so dah — wenn nicht
ganz schlechtes Wetter eintritt — vor Ende des Monats September
nicht mit der Lese begonnen iverden sollte.

Es ist ein Irrtum , zu glauben , die mangelnde Reife könne durch
Zuckerung ersetzt iverden. Weine aus unreifen Trauben behalten
auch bei rationeller Verbesierung stets einen harten unreifen Ge¬
schmack , der sich auch während des Ausbaus nicht verliert . Aber
auch aus Gründen der Sparsamkeit sollte mit der Lese solange wie
möglich gewartet werden ; denn bei der heutigen Preisgestaltung
ist mit der Verbesserung der Weine kein geldlicher Vorteil ver¬bunden . — Das Weingesetz gestattet übrigens eine Verbesserungnur dann , wenn ein natürlicher Mangel an Zucker und ein natür¬
liches Uebermah an Säure vorliegt . Unnötig früh gelesene Mosteerfüllen nicht die Voraussetzungen, die das Weingesetz an die Zu¬
lässigkeit der Zuckerung knüpft. Die Verbesierung solcher Moste istdaher strafbar und diese Weine verfallen der Einziehung . —tt .

Badisches Landestheater
Das Interesse des Publikums für das Landestheater bat mit

Beginn der Spielzeit rege eingesetzt . Die Platzmiete , die natür¬
lich in den Vormonaten starke Kündigungen aufzuweisen batte , hat
fast alles wieder aufgeholt , so dah die Zahl gegen den gleichenTag des Vorjahres nur ganz gering »urückbleibt. Leider baden
eine Reibe langjähriger und treuer Mieter infolge unerträglich
angewachsener Rot trotz Preisherabsetzung ihre Miete doch nichthalten können . Aber wer noch irgend kann, der komme und werde
Stammbesucher und helfe so das alte gute Kulturinstitut stützen.

Auch auswärts ist das gute Verhältnis zum Landestheater ge¬blieben . Die alten Gastspielorte Landau und Neustadt werden
wieder vom Landestbeater beliefert werden, die Sonntagsmiete
wird wie bisher ausgiebig benutzt werden.

Zu dem Bewuhtfein . das jeder zu haben scheint , dah man dem
Theater treu bleiben solle , muh aber auch der Wille treten , mehr
und immer mehr von seinem Dasein wirtlichen Gebrauch zu
machen .

Schließlich sei noch darauf aufmerksam gemacht , dah die nach
Eröffnung der Spielzeit 1931/32 neu zugebenden Abonnenten die
in den betreffenden Mietwbteilungen bereits gegebenen Stücke
nachgeliefert erhalten . Zu diesem Ziveck werden Ersatzkarten aus¬
gestellt.

I Partei Nachrichten
Bekanntmachungen des Parteisekretariats

Veranstaltungen finden statt :
Samstag , den 19. September :

Rastatt : Abends 8 Uhr im „Kreuz" Mitgliederversammlung mit
Vortrag von Staatsrat Een . R ü ck e r t - Karlsruhe über „Die
finanzpolitische Lage Badens " .

Oberachern, A . Bühl . Abends halb 9 Uhr , im „Rebstock" Mit¬
gliederversammlung . Landtagsabgeordnete Gen . T .r i n k s spricht
über : „Die derzeitige politische und wirtschaftliche Lage und die
Notverordnungen ."

Untergrombach. A . Bruchsal : Abends 8 Uhr Mitgliederversamm¬
lung im „Engel " mit Dortrag von Gen. Otto Schwarz - -K .«
Rintheim , über : „Der derzeitige politische Situation und die Hal¬
tung der Partei .

"
Sonntag , den 29. September :

Bischweier. Amt Rastatt : Vormittags MIO Uhr in der „Sonne "
auherordentliche Generalversammlung . Nach Erledigung der ge¬
schäftlichen Angelegenheiten wird Gen. T r i n k s noch referieren
über : „Die derzeitige politische Situation .

"
Hörden A . Rastatt : Mittags 3 Uhr im „Anker" Mitgliederver¬

sammlung mit Vortrag von Gen . Trinks über : „Die derzeitige
politische Lage und die Stellung der Partei ."

Freitag , den 23. September :
Ettlingen : Abends 8 Uhr . in der „Krone" erweiterte Mitglieder¬

versammlung . Gen. Pfarrer L o e «o-Karlsruhe spricht über : „Ar¬
beiterschaft und Religion .

"
Samstag , den 28 . September :

B . -Baden : Abends 8 Uhr im „Waldhorn " (Oberbeuern ) öffent¬
liche Versammlung . Stadtrat Gen . We be r -B .-Baden sprecht.
Thema : „Der Kampf der Gemeinden um die Selbstverwaltung .

"
Obergrombach, A . Bruchsal : Abends 8 Ubr im „ Hirsch" Mitglieder¬

versammlung mit Vortrag von Landtagsabg . Gen. W e i h m a n n-
Karlsruhe über : „Die derzeitige politische und wirtschaftliche Lage
und die Haltung der Partei " .

Malsch . A . Ettlingen : Abends 8 Uhr im „Mahlberg " Fortsetzung
der Mitgliederversammlung und der Diskussion über : „Die politi¬
sche Situation und die Haltung der Partei .

" Gen. Trinks wird
anwesend sein.

Söllingen , Amt Karlsruhe : Abends 8 Ubr Mitgliederversamm¬
lung . Een . Karl Schwär z- Karlsrube spricht über : „Amerikanische
Wirtschaftsblüte — deutsche Wirtschaftsnot ".

Genossinnen und Genossen ! Sorgt für Masienbesuch der öffent¬
lichen Versammlungen ! Zu den Mitgliederversammlungen kommt
nicht nur selbst, sondern bringt Gesinnungsgenosien mit ! Vergeht
unsere Parole nicht , werbt den „Zweiten Man n".

Das Parteisekretariat .

TageskalenSer Ml
- er SozialSem .Par1eiKarlsruhe

Bezirk Oststadt t(
Am Samstag , den 19 . September , findet im „Bernhardus -

h o f" abends 8 Uhr eine Mitgliederversammlung statt , in der
Een . Weidmann über „Die Denkwürdigkeiten Bülow » und das
Kaiserreich" sprechen wird .

vorläufige Wettervorhersage
Ser VaSilttien Lan- eswetterwarle '

Die Drucklage über Europa ist unverändert geblieben . Don Nor¬
den und Süden oordringende flache Störungen haben über Ost¬
deutschland und Polen eine ganz flache Rinn « tiefen Druckes ge-
sckmnen, an deren Rückseite wir trübes Wetter haben . Ein« Aen-
derung ist noch nicht abruseben.

Wetteraussichten für Samstag , lg . September : Im wesentlichen
Fortdauer der trüben, , nabkühlen Witterung .

I Aus dem (jeriehtssaal
17000 Mark veruntreut

Mannheim , 17. Sept . Vom Sommer 1923 ab war die 25 Jahre
alte ledige Herta Kaufmann von Neidenstein in einer hie¬
sigen Erohmetzgerei als Verkäuferin angestellt und wuhte sich durch
ihre Tüchtigkeit bald das unbedingte Vertrauen der Eeschäftslei-
lung zu erwerben . Die grohe Enttäuschung kam im Juni ds . Is ..
als sich herausstellte , dah das Mädchen innerhalb von vier Jahren
17 000 RM . Kassengelder sich angeeignet hotte . Als bei ihr und in
der Wobnnug der Mitangeklagten 30 Jahre alten verheirateten
Schwester Hedwig Wolf in Neidenstein Haussuchung vorge-
nommen wurde , fand man in einer Schuhschachtel in der Schreib-
tischschublade der Schwester 13 995 RM . 3156 RM . befinden sich
noch auf der Heidelberger Volksbank. 1250 RM . beim Vorschuß -
verein Waibstadt . Auherdem fand man noch z»»ei Ringe im Wert«
von 150 und 300 RM . Das Schöffengericht sprach gegen Herta
Kaufmann eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr aus , gegen di«
Schwester eine solche von 1 Monaten .

ver Kronzeuge gegen vnllerjahn
blofigestell«

Wie ist« mit der Glaubwürdigkeit de» Herr« v. Eontard ?
In der Sache Bullerjabn bat , wie das B . T . berichtet, tx*

Reichsgericht nach der Zulässigkeitserklärung der Wiederauf¬
nahme als Zeugen den Generaldirektor von Eontard selbst ver- '
nommen und dann zur Prüfung seiner Glaubwürdigkeit den Köl - <
ner Bankier Eeheimrat Hagen, den Direkt« der Deutschen Da««
von Stauh und endlich den Vorsitzenden des Aufflchtsrots der Ber¬
lin -Karlsruher Jndustrieroerke , Quandt . Es handelt sich haupt¬
sächlich um den Vorwurf der Urkundenfälschung und der Erpres¬
sung, der gegen Eontard erhoben worden war .

Einem Dokument, das Eeheimrat Hagen unterzeichnet
hatte , sollte Eontard nachträglich einen Zusatz hinzugefügt haben¬
der für ihn einen beträchtlichen wirtschaftlichen Vorteil bedeutett-
Geheimrat Hagen hat unter Wahrung aller Vorsicht in Anbetracht
der seither abgelaufenen Zeit sich dahin geäuhert , dah er „felsen¬
fest überzeugt" davon lei, dah Eontard unzuläsfigerweise die 33« r'
sügung aus dem Dokument erst dann gemacht habe, als er. Hagen ,
es schon unterzeichnet batte .

Roch ungünstiger für die Elaubwürdigktzit Gontards ist di>
Aussage des Direktors v. Staub gewesen . Staub hat bestä¬
tigt , dah Eontard ihm gegenüber einen Bertrauensmihbrauch be¬
gangen habe , und dah er ihm gedroht habe , er «verde ihm „einen
Skandal k la Barmat " machen , wenn Stauh nicht veranlasi «, da«
Eontard zum Auffichtsratsvorfitzenden der Daimler - Gesellschaft ge¬
wählt werde. Gr hat weiter ausgesagt , dah Eontard nach seines
Kenntnis auch einer Dame gegenüber einen Erpress»ngsverl »"
gemacht habe. Hier soll es sich darum handeln , dah Eontard koin-
promittierende Briefe dieser Dame zivar aus den Händen eines
Erpresiers an sich gebracht habe, dann aber die Auslieferung an die
Dame selbst von der Erfüllung einer bestimmten Bedingung ab¬
hängig gemacht habe.

Diesem katastrophalen Resultat der Vernehmungen vor de>"
Reichsgericht entsprechend, ist auch der Prozeb abgelaufen , de"
Eontard gegen den Rechtsanwalt Kurt Rosenfeld angestreng'
hatte . In seiner Klage hatte er verlangt . Rosenfeld solle den Vor¬
wurf der Urkundenfälschung und der Erpresiung zurücknebmen.
bat sich aber dann mit der Erklärung Rosenfelds begnügt , Ro¬
senfeld habe nur im Interesse seines Mandanten Bullerjahn 0 e’
bandelt , und da er im übrigen an der Person Gontards ohne 3 » '
reresie fei . könne er nicht die Absicht der Beleidigung gehabt haben
Eontard hat auch die Gerichtskosten übernommen .

Bullerjabn , Krankheitsurlaub war am 28. August abgelaufe»-
Rechtsanwalt Rosenfeld hat daraufhin den Antrag gestellt, den
weiteren Strafvollzug mit Rücksicht auf das Wiederaufnabmevcr -
fabren aufzuschieben . Der Oberreichsanwalt hat zunächst daran

'

verzichtet , die Strafe weiter zu vollstrecken .

LVafferftan- - es Rheins
Basel 116, gef . 10. Waldshut 335, gef. 9,' Schusterinsel 207, flf!'

10 ; Kehl 355, gef . 13 ; Marau 551, gef . 16 ; Mannheim 186, gef . kl
Zentimeter .

Stan - esbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
Sterbekälle und Beerdigungszeiten . 16 . September : MaschineN

'
ichlosier Hermann Falk , 72 Jahre alt , Ehemann . Beerdigung o?
18 . September , 11 Ubr . Verw .-Jnivettor Arthur Himboldt , 55 3'
alt , Ehemann . Feuerbestattung am 19 . September , 10 .30 U ®1’
Philipp Mörder , 52 Jahre alt . -' Eend .-Oberwachtmeister, Ehemals
( Eaggenau ) . Karoline Pfeifer , 71 Jahre alt , Witwe von Andrea®
Pfeifer , Zimmermann (Mühlburg ) . — 17. September : Erna Ul*®1'
11 Jahre alt . Ehefrau von Joief Ulker, Reichsbahninfvektor . Bet®'
digung am 19 . September , 11 Uhr . Anna Schnurr , 67 JahreEhefrau von Franz Schnurr , Rangiermeister . Beerdigung am VfSeptember , 14 Uhr . Zeitermittler August Kuhlmann , 60 Jahre aU >
Ehemann . Beerdigung am 19 . September , 13.30 Uhr.

« i

isf mir €(&&&*..

A1S5/J1

Hausfrauen , die zu redinen verstehen ,
bevorzugen Ata fürPutz-u .Scheuerarbeiten.

Unübertrefflich in seiner raschen, gründlichen
Reinigungswirkung , ausgiebig und sparsam im

Gebrauch , putzt und scheuert Ata alles billig und
mühelos blank und rein. Strahlender Glanz , appetit¬

liche Sauberkeit bringt Ata im Nu in Küche und Haus .
Für nur wenige Pfennige überall zu haben !

Henkels Putz-und 5cheuerpulver
* putzt und scheuert alles. - Der neue

praktische
Streusiebverschluß

Nehmen Sie zum Aufwaschen« Spülen« Beinjpen HeiWs 0
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Geschichtskalender
18. Sevtember .

1806 "Schriftsteller Heinrich Laube . — 1848 Barrikadenkampf in
Frankfurt am Main . — 1910 Sos . Parteitag in Magdeburg . — 1921
Coz . Parteitag in Görlitz. — 1926 Eröffnung der Hochschule für
Arbeitersport in Leipzig. — 1929 Putschdrohung der Heimwehr in
Oesterreich .

Vorsicht beim Teppichreinigen mit Venztn
Bon verschiedenen Tevvichfabrikanten wurde in der letzten Zeit

der Ratschlag erteilt , Teppiche mit Benzin zu waschen , „damit der
festgesetzte Staub sich verflüchtigt und die Farben wieder lebendig
wirken " . Vor solchen Reinigungsmethoden muh sehr dringend ge¬
warnt werden, denn die Gefahren , die durch Verwendung gröberer
Mengen Benzin im Haushalte entstehen, sind außerordentlich grob
Und werden leider auch beute noch nicht genügend beachtet.

Die leichte Entzündlichkeit von Benzin ist bekannt ! Benzin und
andere feuergefährliche Flüssigkeiten sollen daher nur in besonders
für solche Zwecke geeigneten , bruchsicheren Gefaben aufbewahrt wer- '

| den, die außerdem nach dem Prinzip des Davyschen Sicherheits -
siebes gegen Entzündung durch hineinschlagende Flammen und
Funken geschützt sind . Soll Benzin zum Reinigen verwendet wer¬
den , so dürfen jeweils nur kleine Mengen aus dem Behälter ent¬
nommen werden , um zu rasche Verdunstung und damit Bildung
stark explosibler Benzin - Luftgemische zu verhindern . Die Fenster
im Arbeitsraume müsien beim Gebrauch von Benzin stets offen
gehalten werden, um Durchzug zu schaffen und damit 'die Anreiche¬
rung von gefährlichen Benzin -Luftgemischen unmöglich zu machen .
Es ist wohl selbstverständlich, daß vor Beginn der Arbeiten mit
Benzin alle offenen Feuer (Küchenherde. Gasflammen , Zigaretten
Und Pfeifen ) in den umliegenden Räumen gelöscht werden !

Da sich Benzinreste und -dämpfe oft tagelang in dem dichten
Teppichgewebe halten können, ist besondere Vorsicht beim Ge¬
brauch von elektrischen Staubsaugern zu beobachten. Die Kollek -
torkoblen des Motors neigen , besonders nach längerem Gebrauch.
Sur Funkenbildung , die genügt , um die noch vorhandenen Benzin -
bampfe zur Entzündung zu bringen . Viele schwere Explosionen und
Brände sind schon — auch hier in Karlsruhe — auf diese Weise
entstanden.

Gebrauchtes Benzin darf nicht in Spülbecken und Abgüsse
geschüttet werden ! Gefährliche Kanalexplosionen und
Brände könnten sonst durch solche Unvorsichtigkeiten entstehen!

Gerät Benzin in Brand , dann muß sofort durch U e b e r w e r-
ien einer Decke oder eines Mantels ein Löschversuch gemacht
werden . Außerdem ist ohne jede weitere Verzögerung die Feuer¬
wehr zu rufen , die mit geeigneten Löschmitteln ausgerüstet ist . Auf
keinen Fall darf Wasser zum Löschen verwendet wer¬
ben, da das brennende Benzin auf dem Wasier schwimmt und da¬
durch den Brand nur weiter ausbreitet .

Um all diesen Gefahren zu entgehen, vermeidet man am besten
die Verwendung von Benzin völlig . Gröbere Stücke labt man in

chemischen Waschanstalten säubern , die für diese gefährlichen Ar-
besonders eingerichtet sind und laufend von den

Cicherbeitsbebörden überwacht werden.
Für die Entfernung kleinerer Flecke im Saushalt sollte man

sich aber stets nur eines ungefährlichen Reinigungsmittels (wie

Cvektrol oder Tetrachlorkohlenstoff u . a .) bedienen. Genügende
Lüftung ist aber auch hier zu beachten; am besten werden die Ar¬
beiten im Freien vorgenommen.

Wi lcke , Branddirektor .

Karlsruher Herbsttage 1931“
in zeitgemäßem Gewände

Auftakt im September — Die „Badische Woche" und „Ver-
kehrs -Werbewoche" vom ID . bis 18. Oktober — Eine Notkund-

Bcbuttg für die bedrängten Künstler und Geistesarbeiter —
Kulturelle , nützliche und praktische Arbeit» keine „Festlich¬

keiten !"

Auch diesmal bat der Verkehrsverein , trotz der schwierigsten
Aeitverhältnisse ( von denen auch sein Tätigkeitsdrang in harte
Mitleidenschaft gezogen ist) , es unternommen , in zäher Arbeit erne
Grundlage zu schaffen , auf der sich die Möglichkeit zu einem
Merbeerfolg während der in Aussicht stehenden Herbstveranstal -
'Ungen aufbaut . Darüber hinaus hat es bis in die letzte Zeit
»Mein gewaltige Anstrengungen gekostet , die Voraussetzungen für
rin geschlossenes Kernprogramm im Rahmen der diesjährigen
Herbsttage zu schaffen und damit die Absichten zu verwirklichen,
bfe sich an eine geplante „Badische Woche" als kulturelle und her -
btatliche Veranstaltung und an eine gleichzeitige „Derkehrs -Werbe -
woche " mit wirtschaftlich werbendem Charakter knüpften. Es stand
von vornherein fest , daß diesem Vorhaben gegenwärtig nicht allein
Zeitgemäß begrenzte Ausdehnungsformen vorgezeichnet fein muß¬

ten , sondern daß auch ohnedies mit Schwierigkeiten in verstärktem
Maße zu rechnen war . „ . .

Den Auftakt zu den „Karlsruher Herbsttagen 1931 . die vro-
Uammäbis wiederum ihre Anziehungskraft in dem Zettraum von
Mitte September bis Mitte Oktober Nachweisen , bilden bereits
e>nige schon stattgefundene bzw . unmittelbar bevorstehende Tagun¬
gen und Veranstaltungen . „ „ .
, Die vom 10. bis 18. Oktober folgende „B a di s ch e Woche mit
^ lturellen Veranstaltungen stützt sich auf die Initiative des Lan -
?esvereins „Badische Heimat "

, der Gesellschaft für geistigen Auf-
und des Verkehrsvereins Karlsruhe , unter Mitwirkung des

Modischen Landestheaters , der Badischen Hochschule für Musik und

, er Ortsgruppe Karlsruhe des Bayreuther Bundes . Diese Woche
M den Kern - und Brennpunkt im Herbsttageprogramm bilden ,
svit einer Notkundgebung für die bedrängten Künst -
Le t und Geistesarbeiter ( Dichter Schriftsteller . Maler und
s-onkünstler) im Erenzland Baden , die am Samstag , dem

Oktober, stattfindet . Aus der Not der Zeit geboren und im
Aetcheu ihrer dringenden Abhilfe stehend , soll die Kundgebung ein
Manifest zur Wahrung kultureller Güter in unserer Heimat sein.

werde anläßlich der Notkundgebung berufene Persönlichkeiten
°Us dem ganzen badischen Lande — teils in Manifesten und An-
wrachen, teils durch oen Vortrag eigener Werke — zu Wort
kommen. Der Veranstaltung hat sich in freiwilliger Mitwirkung
^.uch das Badische Landestheaterorchester (unter Leitung von
Generalmusikdirektor Krivs ) zur Verfügung gestellt, 4 um den

Gedanken einer heimatlichen Notkundgebung wirksam zu unter -

». 2m Verlaufe der „Badischen Woche" finden insgesamt folgende
Veranstaltungen statt : Samstag , 10 . Oktober , abends im

^andestheater „Simson "
, Schauspiel von Burte mit Musik von

ssvtlivv (unter Leitung des Komponisten) ; Sonnt « 0 , - 11 . Ok -

j ,
6 er , vormittags 11 .30 Uhr in der groben Festhalle die Not -

^ udgebung ; abends im Landestheater Uraufführung
1 e Prinzessin auf dem Seil " (frühere Ioh . Straub -

"" ette „Earneval in Rom") , neuer Text , von Intendant Dr . ,

Hans Waag ; Montag , 12 . Oktober , vormittags und nach¬
mittags Fortsetzung der internen Aussprache , vom „Bade¬
ner Heimattag 1930" vor geladenen Gästen (Leitung Dr . Karl
Fees ) und abends Vortragsabend im Bürgersaal des Rat¬
hauses beides veranstaltet von der Gesellschaft für geistigen Aus¬
bau ; Dienstag , 13 . Oktober , abends im Konzerthaus K 0 n-
zert des Badischen Kammerchors (Musik in den alten
Markgrafschaften Baden -Durlach ) , veranstaltet von der Badischen
Hochschule für Musik ; Mittwoch , 14 . Oktober , abends im
Landestheater „Edelwild "

, Schauspiel von Emil Eött ; Don¬
nerstag , 15 . Oktober , abends im Landestheater „Undine ",
Over von Lortzing ; Freitag , 16 . Oktober , abends im kleinen
Festhalleiaal Konzert des Badischen Kammerorche¬
sters „Zeitgenössische badische Komponisten"

, veranstaltet von der
Badischen Hochschule für Musik ' Samstag . 17 . Oktober ,
abends im Festhalleiaal der Musikhochschule Heirich - Vier -
0 r d t - F e i e r , mit vertonten Liedern des Karlsruher Dichters ,
veranstaltet vom Bayreuter Bund ; und Sonntag , 18 . Okto¬
ber , vormittags in der groben Festhalle, Liedertag der
Karlsruher Sängervereinigung mit feierlicher
Kundgebung für Lied , Heimat und Vaterland .

Die für den gleichen Zeitabschnitt vorgesehene „Verkebrr -
W e r b e - W 0 ch e" ist auf die Mitwirkung des Karlsruher Ein¬
zelhandels gestellt, in der Absicht , wie eingangs geschildert, eine
wirtschaftliche und werbepolitische Grundlage für das Herbstvro-
gramm zu schaffen . Die „Verkebrs -Werbe-Woche" soll einerseits
der Geschäftswelt, zum anderen den breiten Masten Nutzen und
Vorteile beim Herbsteinkauf bringen . Jedenfalls werden auch die
Eeschäftsläden während dieser Woche mit einer Schaufenster¬
schmückung und Beleuchtungsreklame dem besonders
anziehend wirkenden Charakter der „Karlsruher Herbsttage" Rech¬
nung tragen . Man hofft auch, ^ daß in gewistem Umfange ein ge¬
steigerter Besuch der Landeshauptstadt von auswärts zu erwarten
stebt .

Alles in allem betrachtet , sind die diesjährigen „Karlsruher
Herbsttage" in zeitgemäber Absicht auf keinerlei Festlichkeiten ein¬
gerichtet ; vielmehr soll versucht werden , durch wertvolle Veranstal¬
tungen den Eenub heimatlicher Kulturgüter zu vermitteln und
damit für deren Erhaltung einzutreten : weiterhin soll nützliche
und praktische Arbeit im Rahmen des Herbstvrogramms
geleistet werden , um nach Möglichkeit auch auf diesem Wege eine
Erleichterung und Besterung der Notlage in allen beteiligten Krei¬
sen herbeizuführen .

Die Üio & § ei A & ucAtet :

Verkehrsunfälle
In der Nähe des Bahnpostamtes geriet ein Personenkraft¬

wagen beim Bremsen auf dem nassen Asphalt ins Rutschen und
stieß mit einem vor ihm fahrenden Handwagen zusammen. Wäh¬
rend der eine Begleiter des Handwagens zur Seite springen konnte,
wurde der andere vom Kraftwagen erfabt und einige Meter weit
fortgeschoben . Ein zufällig des Weges kämmender Arzt nahm sich
um den Verletzten, der noch glimpflich davongekommen war , an und
brachte ihn in feine Wohnung .

In der K r i e g s st r a b e stieb ein Motorradfahrer mit einem
haltenden Personenkraftwagen , bei dessen lleberbolen er nicht weit
genug nach links ausgebogen ist , zusammen. Beide Fahrzeuge wur¬
den erheblich beschädigt , der Motorradfahrer erlitt leichtere Ver¬
letzungen an der Hand und am Knie .

An der Hauvtvost wurde ein 59jäbriger Mann , der einen
Handwagen in östlicher Richtung schob von einem hinter ihm her¬
kommenden Lieferkraftwagen angefabren und »u Boden geworfen.
Der Verunglückte wurde ins Stadt . Krankenhaus eingeliefert , wo
sich die Verletzungen glücklicherweise nicht als schwer berausstellten .

Selbsttötung
In einem Anfall von Schwermut svrang gestern nachmittag in

der Nähe des Weiherfeldes eine 50 Jahre alte Frau von hier in
die ziemlich hochgehende Alb und ertrank .

Schlägerei
Aus Eifersucht gerieten gestern abend in Mühlburg zwei junge

Männer aus der Pfalz in Streit , wobei der eine von feinem Geg¬
ner so auf den Boden geworfen wurde , daß er sich eine Gehirn¬
erschütterung zuzog .

Me steht es auf dem Großmarkt aus ?
Der gestrige Grobmarkt war mit Kartoffeln „gelbe Indu¬

strie" gut versorgt bei mittelmäßiger Nachfrage. Auch für Ge¬
müse hätte das Interesse lebhafter sein können, zumal das Ange¬
bot reichlich , war . Besonders umfangreich war die Anfuhr an
Weibkraut ; in groben Mengen waren auch Blumenkohl , Rotkraut ,
Wirsing , Svinat und gelbe Rüben vertreten . Dasselbe gilt von
Endiviensalat , der aber nur mittelmäßig befragt war . Grob war
dagegen das Interesse für Kopfsalat , von dem es jedoch weniger
gab . — Gut beschickt war der O b st m a r k t . in erster Linie mit
Tafeläpfeln , Tafelbirnen , Nüssen und Zwetschgen . Reichlich war
auch das Angebot an Kochäpfeln, Spalier - und Kochbirnen, Trau¬
ben, Tomaten und Pfirsichen. Auch hier blieb die Nachfrage hin¬
ter dem Angebot zurück;, am wenigsten begehrt waren ausländische
Tafelävfel , Kochbirnen und inländische Trauben .

An Südfrüchten gabs reichlich Bananen und Zitronen ; ge¬
ring war die Nachfrage nach Zitronen , mittelmäßig nach Bananen .

Das gesamte Marktangebot stammte bis auf einiges Obst und die
Südfrüchte aus dem Inland . DE Ausland war nur vertreten
Frankreich mit Trauben , Italien mit Trauben , Pfirsichen und
Zitronen , Westindien mit Bananen und Kalifornien mit Tafel¬
äpfeln . *

( :) Staatliche Auszeichnung für die Milchzentrale Karlsruhe
GmbH. Wie uns mitgeteilt wird , erhielt die Milchizentrale Karls¬
ruhe , Lauterbergstrabe , für verdienstvolle Leistungen in der Land-
Wirtschaft w badischen Ministerium des Innern die badische
Staatsmedaille zuerkannt . Die Auszeichnung erfolgte aufgrund der
Tatsache, dab die Milchzentrale Karlsruhe die von der Badischen
Landwirtschaftsschule Augustenberg veranstalteten Butterschauen
regelmäßig beschickte und hierbei hinsichtlich Qualität , Geschmack
und Aussehen der von ihr erzeugten badischen Markenbutter ein
Durchschnittsergebnis erzielte , das mit „sehr gut" bezeichnet wurde.

( :) Arbeiter -Radiobund Deutschlands e. B .. Ortsgruppe Karls¬
ruhe . Die Anmeldungen für die Fahrt nach Mühlacker zur Besich¬
tigung des dortigen Groß-Rundfunksenders sind sehr zahlreich ein¬
gelaufen . Die Abfahrt erfolgt am kommenden Sonntag , den 20.
September , vormittags 7 .30 Uhr pünktlich am Marktplatz , OsH
feite gegenüber der Stadt . Sparkasse. Fahrtausweisausgabe ab
7 Ubr daselbst . Durlacher Genossen steigen an der Straßenbabn -

. Haltestelle Durlacher Bahnhof zu. Die Fahrt erfolgt in 3 Auto¬
bussen und 1 Schnellastwagen ( luftbereift ) . 3 -

( :) „Das Albtal ". Im Verlag der Druckerei Friedrich Gutsch ,
Karlsruhe , Markgrafenstraße 48/50 . ist unter obigem Titel eine
Broschüre mit verschiedenen Abbildungen erschienen . Der Text

bebandelt die Schönheiten des Tales unter Berücksichtigung aller
Orte und ist vE Verfasser R . Katz in Gedichtform gehalten . Wert¬
voll ist der Anhang , in dem sämtliche Sonntags - sowie Mittwochs -
Rückfahrkarten der Reichsbahn sowie der AlbtalbMn Karlsruhe
nach dem neuesten Stande angegeben sind . Die Broschüre ist bei der
Druckerei Gutsch »um Preise von 10 Psg . zu erhalten .

Grünwinket
Zusammenschluß des Gesangvereins „Liedertafel " und „Lyra "

Karlsruhe -Grünwinkel
Der in Erünwinkel bestandene Gesangverein „Lyra "

, gegründet
1912 , hat sich mit dem im Jahre 1884 gegründeten Gesangverein
„Liedertafel " zu bent jetzigen Gesangverein „Liedertafel -Lyra ",
Karlsruhe -Erünwinkel 1884 zusammengeschlossen . Anläßlich dieser
Vereinigung der genannten beiden Vereine findet am Sonntag ,
den 20. September 1931 , nachmittags Punkt 5 Uhr , im groben Fest¬
saale des „Kühlen Ktug " eine Feier und ein Konzert statt , verbun -
den mit 47. Stiftungsfest unter Mitwirkung des Musikvereins
K .-Grünwinkel , wozu alle Freunde und Gönner des Deutschen
Männergesanges freundlichst eingeladen sind. Nach Beendigung
des Programms „Großer Festball " mit erstklassiger Tanz¬
kapelle. (Näheres siehe Inserat in der heutigen Ausgabe dieser Zei¬
tung ) .

Lichtspielhäuser
Residenz-Lichtspiele

Geheimdienst und Willy Fritsch ? Anfangs will einem dieser Gegen -

fatz , schlechthin , nicht in den Sinn . BIS jetzt hat sich der beliebte Mim « und
vergötterte Jäger aus Fraucnherzen , mit verschwindenden Ausnahmen ,
Frau im Mond , nur in Themen der heiteren und leichten Kunst , lediglich
als Liebhaber und Sänger des Liedes der Liebe gezeigt . Ganz plötzlich
macht er nun einen Seitensprung in daS ernste Fach der vielseittgen filmt -

schen Welt . Ungeachtet dessen , daß man ihm im Zusammenhang mit seriö¬
sen Motiven unter Berücksichtigung auf seinen früheren Wirkungskreis noch

nicht so recht die auf seinem Gesicht gezeichneten Regungen , waS speziell
diesen Streifen anbelangt , glaubt , wird mancher verblüfst sein , wie ge¬
nial sein « Anpassungsfähigkeit sich äußert . In der Vielseitigkeit , da liegt
die Kunst . Und unser Fritsch offenbart von neuem , daß er ein Künstler ist .
WaS er „ Im Geheimdienst " vollendet , übcrtrifst alle Erwartungen . Bri¬
gitte Helms Partie ist ihm « ine für diesen Stoff , man darf ruhig sagen ,
geboren « Gegenspielcrin . Unter der Mitarbeit von Th . L00 S als Geheim¬
agent , dem dies« Rollenart ausgezeichnet liegt , der Elite derartiger Licht¬
spiele : OSkar Homolka , H . Hardt , wie auch E . Winterstein wurde eine sehr
wirklichkeitsnahe Sphäre geschaffen . Derart , daß man bis ans Ende in

ihren Bann gezogen ist . Was das Manuskript , das ja in seiner Art , im

Hinblick auf die Grundzüge , wie aNe Sptonageafsäiren heimliche Fäden
spinnt , vor allen verwandten auszeichnet , ist die eminent glücklich« Wahl
des schauspielerischen Materials , das trefflich aufeinander eingespielt , eine
abgerundete Handlung anfbaut . Getragen von im Herzen liegender Vater¬
landsliebe , obwohl von der Ufa , unter Mißachtung einiger kleinen Ent -
gleisungen und ein wenig überbetonter Nattonalttät , findet man in dem
mit der allergrößten Mtlicuechthett in Sonderheit hervorgebrachten Werk
eine stets geladene Szenen «, di« erst , und das ist das bezauvernd « , im
Schlußteil des Dramas sich entlädt . Vielen deutschen Volksgenossen wird
durch die letzte Phase des MetstergeigerS das Leben gerettet . Menschlich
gesehen ein Ergebnis , das anerkannt werden muß . DaS Stück ist eines
starken Besuches wert . —pf .

Der große Quo vadis -Film im „Pali "

Der Riefcuftlm auS der Zeit der Christenverfolgung mit Emil Jan -

nings alS Nero , shnchronifftert , teils tönend illustriert , läuft im »Pali "

(Palast -Lichtspiele ) , Herrenstraße , ab Freitag , den 18 . September . Seit
Jahren war es nicht mehr möglich , dieses groß « Filmwerk « nverkürzt
dem Publikum zu zeigen , weil keine gute Ftlmkopie mehr in Deutschland
vorhanden war . Mit großen Kosten ist eS gelungen , von Rom eine neue
Kopte dieses grandiosen Riesenfilms zu befchafsen . Bemerkenswert ist,
daß der ganze Film an den historischen Stätten in und um Rom auf -
genommen wurde . DaS große Amphitheater , der RtefenztrkuS von Rom ,
in welchem die Gladiatorenkämpfe und Wagenrennen stattfanden , wurde
vor Jahren wieder aufgebaut und gab diesem Film Bilder von unbe¬
schreiblicher Großartigkeit . In tönender Wiedergabe erlebt man die
Volksmassen im Riesenzirkus von Rom , den Brand Roms , die Revolutton
vor 1900 Jahren . Jeder ist hingerissen und begeistert . ES ist die Herr -

fcherzeit NeroS , alS daS westbeherrschende Rom auf dem Höhepunkt fei -

ner Macht find .
In täglich 4 Vorstellungen wird dieser Mesenfilm von Freitag , den

18. September ab . um 3 , S, 7 und 9 Uhr im Palt gezeigt . Jugendliche
unter 18 Jahren haben keinen Zutritt . Vorverkauf lSglich an der Kaffe
ab W Ubr . Erwerbslose , Kleinrentner und Schüler über 18 Jahr « nur
in der ersten Nachmittagsvorstellung Ermäßigung . * '

Veranstaltungen
SamStag -Nachmittagskonzert Im Stadtgarte « . Am SamStag , IS . Sep¬

tember konzertiert im Stadtgarten von 151h bis 18 Uhr , das P h t l h a r .

manisch « Orchester unter Leitung d« S Herrn MustkdtrettorS Emil

Jrrgang . Freunde des Stadtgartens und einer guten Unterhaltungs »

mustk , seien auf dieses Nachmittagskonzert besonders aufmerksam gemacht ,
umso mehr , alS an diesem Nachmittag verbilligte EintttttSpreif « Geltung
haben .

Zukotttgen
jfiU kaMe *&age !

Unterkleid & woUe mU 1 .65
Unterkleid ÄÄ KÄ We 2 .25
Damen -Unterkieid^ Ä1Ä75
namen-schiopler SÄt 1 .10
oamen -schiupter 1 .35
Kinder-Leih- und Seelhosen , in
Gröliensteigerung 10 Pt wollg . Gr- 60 I . IU

Kfnder -Hemdhosen , 9 ,
farbig , Baumwolle mit angerauhtem Futter - . I . fc ®

Kind . RöckchenSÄ ke ^ l .20an
Herren-Hosen woll (remIgcht. 1 .15
Herren-Hosen macofMbiÄ „tter 2.75
Herren-Einsatzhemden a 9°
mit Frottefutter , schwere Qualität . . . . Visu

Herren -Jacke wougemisoht . 1 -35
Tuch 'Hausschuhe
kamelhaarfarb - m Spaltleder - 9 CC 4 1 E
sohle u . Kleclc . Größe 40 46 fc . W ® 36 '42 fc . lu
Tuch Niedertreter m^f(m e2i .25
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G L O RI A
Direktion • . W. schwarze

Heute das ausgezeichnete Ton¬
film -Lustspiel nach dem bekann¬
ten Roman aus der

Berliner
Jllustrirten Zeitung :
ich gen aus
und Du öleiDsl na

In den Hauptrollen Et
Camilla Horn
Hans Brausewetter

Ein lustiges Abenteuer verliebter
und glücklicher Menschen .

mmionen nahen den Roman gelesen !
Millionen werden den Film sehen !

Hierzu als 2. Schlager ;
zarte sctiuiieriix Laura laPianie

ein moderner Gesellschaftsfllm
Eni!“ die beste tönende Woche

„ ruft Lehrfilm

I amang 3 &.40 s .rv . sonntags z Uhr I

freircHgtöfeGemeinde
Sonntag . 20 , bis. Mts ., vorm . 10 Uhr , im
Saale „Bier Jahreszeiten ", Hebelstraße 21 ,
Sonntagsseier . Vortrag des Herrn Prediger
Alling -Pforzheim , Bleichstr. öd, über :

Naturleben und Religion 6951
Ter Zutritt ist jedermann gestattet .

■Gesangverein :

„Liedertafel -Lyra
“

Karlsruhe - Grünwinkel 1884
Am Sonntag , den 20 . SopL 1031 .
nachmittags 9 Uhr . im großen
Kestsaale des „ KOhlOh Krug “

Zulammenlchlüßfeler
und Konzert

verbunden mit 47 . Sflttungs -Fosf
Anschließend „ BroBer Feslhatl “

mit erstklassiger Tanzkapelle
Eintritt 30 RPfg. Tanzgeld : 1 RM.

Saalöftnung 4 Uhr >«47

. . . und dennoch 1

Aeife » 4/softe * /

r See

37
direkt von der See

Im

IpfiW « S>

i Rabliauület Rjj
' ohne Bauchlapp . Pld -

SüBbUcklingejs
gr. ausfres - Fische Pfd*

Fette

Lacnsnerinoe« i5 Ä

niTaiiiaisBiarinaiien l
» * !Ä25

I in Gelee
Als Ersatz IBr gekochten
Schinken vorzüglich geejkn

®! |
zur Bereitung von Nuar

und Makkaromautlaut .

IPHLIÜ5.
die bekannt gute Qualität !

VjPfd . 263 , Pfd . 50 3»

I Itiaciten Sie bitte
einen versucht

Oie neue Filiale
sofienftr. 99

Eene scheffeistraBa
ist eröffnet !

PfaüKudi

Unentgelt lieh«
KOSTPROBEN

von

KnäcKeDroi

oosi - seKi

Marmelade und

coniilüren

waidbaur und Kakao

Frankiurter und uilener -mi

Diverse wursiwaren

Der Köstliche ragoda -iee

mauxlon - Trunk

• a Pfund 75 -?

KOkOSletl . Tafeln 90 #

Pumpernickel • • • *» <* ..?* « 12 #

Pumpernickel - -°° <* - * * * 20 #

Landoroi ^ t . Ä ^
Akr«in .La.b 30 #

Frische Brötchen . . 10 stack 28 #

Allj] . Weichkäse « ‘«lüg • Karton 38 #

Stangenkäse • • » und 45 #

Clironen . « stack 38 #

weintrauhen . m * 20 #

nepiei . W“"<* 25 #

Birnen • • . . « °nd 25 #

Tomaten . . 13 #

neue nusse . « and 20 #

zvuiehein . • ned 20 #

Weißkraut u. Rotkraut 12 #

sennereihutier . 1 .45
. Pfund 1 . 55

Pfund 1 . 65

Ohtenh . markenDutter • • « und 1 . 75

uomorschinken ok
Pfund 1 .88 , üPfund | | U #

Kasseler
Pfund 1 . 25

sochs . Bratwurst « und 1 . 50
Gelullter Sciuueinsiiopl ^ ^ ,, , 40 #

speckwurst . «. Hund 30 #
Kainsieherwursi ln ™ d

Zpi ™ä 50 #
metiuiursi . st* * 30 #

Frankturter Leherururst fl r
SPeCkWUrSt ^ Or. schwer , Stück l| u '^

Salami . ^ 1 .28

Frische Eier to stuck 80 #

APfel -Gelee . 2 Pfund -Eimer 85 #

Zwetschgenmus ■! « □»* « ,»« 90 #
üleriruchl -fflarmelade 2 S ; 90 #

Gelee 2 ^
Ebner 1 . 35

Aprlkosen -Conllture ip «und -ol . . 65 #

Amerik . Fett - Phnd 55 #
Deutsches Fatt 60 #

KahlfeU kopflos, Im ganzen • Pfund 30 #

Schellfische kopflos , bnganz. Pfund 30 #
Kahiiau -Fllet • . 48 #

Salzheringe . » st* * 48 #

Fein . I aleisalz >n Paket » pw- pak. 20 #
Griea -makkerom . ™ . 38 #
Linsen . « p« . 50 #
Weizenmehl . . 1 . 05
Taieireis . 55 #
Gescheite Emsen . ™ . 25 #
Gebrannten Kaltee • pid. voni . 80 an
maizkattee « « *- 45 #

heue Feigen m 35 #

Salzgurken . stk . 10 #

Essiggurken . . 10 #
. Pfd. 30 #

Schellfische geräuchert. . . Pfd . 45 #
Seelachs geräuchert . . . . Pfd . 55 #
Sauerkraut . ™ . 10 #

. Dosen 55 #

SalalÖl . Ufer 57 #

Hering ln Gelee . ° °-- so #

jg . Halermastganse • • • • ™ . 98 #

jg . Hannen . 1 . 35
Feldhühner . . .

.
. . » 1* 1 .401 .10

Fasanen . stack 2 . 50

Neuer 805er

Portugieser . Liter 50J
Ptaizer Rot - und
Weißwein Liter 50 ^

Vollfcttor WWWWM
Camembert #5 /
6 teilig . . . .. . . Karton » MM S

Mageres jm
Diimieisch lac

Pfund

Rflontag . 21 .seplemser. lüslDBnunlerellerlisulsrftunie selchlollen
Ailg.BierHäse
Hi » UÄ >ftiA. .A Ui>!ftöit

MAO

; Eier -Makkai -oni
Gemüse -Nudeln ,
'Eier -Spaghetti v

.
1 Pfa .-Pakat 45 # 2.Pfd .

Königvon Württemberg
Ecke Zähringer - und Adler»traße . m

Heute großes Schlachtfest
ab 5 Uhr Schlachtplalten

1 Weißwurst , t Bauernwurst
t Leberwurst , t Uriebenwurst
Kesselfleisch , Kartoffeln u . Kraut cM 1 a i

Nur noch kurze Zelt können Sie lm

Hch . Weintraub , Kronenstr . 52

zd beispiellos niedrigen Preisen
Herren - , Burschen -, Berufs -Kleidung ,

Schuhuiaren
kaufen 6963

Der Konknrsverkalter .

C ff«riete füt diese Woche :
Kalbfleisch z. Braten Psd . Mk. 6.90. z . Einmachen
Psd. 086 . Schweinefleisch zum Braten Psd. i . .
Lchweinekotelett » Psd. I . IO. Hackfleisch Pfd . I
prima Mastflei ch Pfd . o.70. bei zwei Psd 0.65

metzgerai Oosurlin
Karisrnhe -Mühidurg , Rqcinstr 13. Tel . 726

Bestellungen werden in» Hau» gebracht

Wttrttemb. Mostäpfel
wieder eingetroffen 69 ,7
« eiteret Mayer — Humboidtstraße 1t

MieteruereliiigungKarlsruhe (e.u.
Geschäftsstelle (nur briefl. ) Bsnaieistsntr. 3f, Slb.1V.
sprsenstunden jeden Montagu .Ereitag im„Kaffer
Nowack"

, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee >0 WellsV. 6-7 ' »Uhl.

ScheHcistrnlle 37
Täglich Essenabgabe von 12 bis
*'e 2 Uhr , abends von 7 bis 8 Uhr
Abgabe aucn über die Straße
Essen zu 30 und so Reichspfg.
FürFamilien und Frauen steht ein
besonderer Raum zur Verfügung
Badischer Frauenverein «8M
vom Roten kreuz Karlsruhe

Tausche 2 <Z .-Wohng
geg . 1- 8 -Wohgu Küche
Frau Weder,RLpvut rer
Ltr 8, Ltd . I . W1290

Ein neuerSSeitrag mir badischen
SPolitik der letssten 100 Jahre

Dp. h . c. A . REMMELE
M . d . R . , Minister a . D.

Baden
vom Absolutismus
zum Volksstaat
58 Seiten , brosch . , 50 Pfg,

‘Volksfreund - SSuchhandlung
Waldalraße 2« / Semaprecher 7020 /21

lllpln ist billiger wie Bier ,wNMMIi das sieht man hier
Malkammer Weißwein 1 Liter 45 ^8t . Mart ln er Kotwein 1 „ 45 ^Neuen Süßen 1 „
bei literweiser Abgabe Ober die Straße ,Kostprobe gratis . 17«!

Karl FOrBrS, Weingutabesitzer
‘Vatkanfssfelle : WBFffTBBB M , m - i —

3« nermiettn :
L Zimmer mit Küche

in guter Lage. Offert
unter Nr . 6962 an den
Volk » freund

Kinderwagen , mod.
weiß guterh . billig zu
bertauren . Wollart «
Weier, Hauvtstr 42. m „

i scniai
Zimmer. Eiche

bestehend aus :
1 Senrsnk, 180 breit ,

mit Innenspiegel ,
>/» für Wäsche ,*'■ für Kleider

2 Beitstsiienr fiaehttisohe «
2 » ums g
i wasenkommodamit

weißem Marmor
i Htnatuchhiitsi*

zu dem äußerst
günstigen Preis von
RM . 440 .-

abzugeben .
mobsi

TapazIerwsrKsU.tsn
Gehr.Kleln
Durisehtr Str. 97/99
JiUpparrar»lr . l « j

Wie ?
Aber selbst¬

verständlich
Kostenlos kann
jeder Abonnent
im Monat ein¬
mal eine kleine
Anzeige bringen

Tüchtige Schneiderin
empffehit sich im AuS -
nähen bei billiger Be¬
rechnung. Daselbst wer -
den auch Herrensachen
fochaemäst nusgebcffert
Tnrlach,Kronenflr .4 III

Sichere Rxfetenz !
^ eilhabersiu )

tätig , mit 2000 bi» 3000
RM Eint , welche sicher,
gestellt werd .. von lang ,
fährta gntqeh . Geschäft
gesucht Ang. u 6953 an
de« « olöfteunb .

Lustiger Heller

Lagerraum
mit Holzboden , auch als
Arbeitsraum geeignet,
ca . 360 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten. Näheres zu
erfragen Waldstr . 28.
Laden.

Vurlache» Anzeige«
Die SchSffen » und Geschwprrnentifte ( Ue

liste) liegt vom 19. bi» 26 September 1931 am
dem Standesamt — Rathaus ill Stock, Zimmer
Nr . 8 — während den üblichen GcfchäftSsiunben
ur Einsicht auf.

Einsprachen gegen ihre Richl gleit können
innertjaiv dieser Frist schrt,tlich oder mündlich
daselbst erhoben werden . 1743

Durlach , den 16 September 1931
Der Oberbürgermeister

Saggenauer Anzeigen
Die Aufstellung der VerzetAnIsse der
Betricbsunternehmcr der land . und
forstwirtschaftlichen Unfallversicherung
für das Jastr 1931 belr .

Mit Erlaß des Badischen Landesversich« .
rungsamtS wurde gemäß § 54 der Verord¬
nung des Mintsterlums d« S Innern vom 31 .
Dezember 1912 , belr . den Vollzug der Reichs,
versicherungsordnung hinsichtlich der Vcrsiche -
nmgsbchörden und der Unfallversicherung
eine allgemeine Nachprüfung der Vcrzclchnlsic
der Belriebsunternchmer für die Veranla¬
gung zur landwirtschaftlichen Unfallversiche¬
rung angeordnet . Zu diesem Zwecke weiden
die Detriebsunternebmei aufgefordert , den
Umfang ihrer Betriebe , getrennt nach Kul¬
turarten (Ackerland , Handelsgewäcbse und
Feldgemüseland , Gartenland und Obstland ,Wiesen- und Graslands Weinberge , Weide-
und Reulfeld . Holzlaitd und - Wald ) , sowieden Viehstand binnen einer Woche auf dem
Rathaus , Zimmer Nr . 2, anzumelden . Unter^dies« Anmeldepflicht falle« also ntcht »ur wie

in früheren Jahren die Bctriebsänderungen «
sondern überhaupt die vollkommen neue An¬
meldung eines jeden Belricbes .

Wer diese Anmeldung unterläßt läuft Ge¬
fahr , nicht nur nicht richtig veranlagt zu w«k-
dcn , sondern der Genoflenschaftsvorstand tui *&
tn all den Fällen , in denen gegen die un¬
richtige Veranlagung später Widerspruch er¬
hoben wird , ohne daß der Betrieb aus Grund
der diesjährigen Bekanntmachung ordnungs¬
gemäß angemeldet war , strafend einschrelteN .
Ich ersuch« deshalb im eigensten Interest « lc '
des BetriebsunternchmerS die Llnmelduns
zur Neuaufstellung des VerzclchnlsieS der De-
trlehsunterncbmcr tn der vorgeschriebenen
Zelt gewlssenhasl vornehmen zu wollen.

Gaggenau , 17. September 1931 . 17 ^
Der Bürgcrmrlfter :

Schneider

Allgemeine Bestimmungen und rve" -
bewerbsordnung für die vom 25 .
28 . September 1931 ln der Turnhall -
in Gaggenau ftattflndcnde Ausstelluno

Grupp « II : Frifchgemüf« .
Aufgabe für Einzelaussteller .

Tomaten ln zwei Größen sortiert und JJ*
SpankSrben mit 10 Kilo Inhalt verpack' -
ES sind mindestens zwei Körbe auSzusteE

Kopfsalat , in Kopfsalatstetgen verpackt .
genügt , wenn jeweils eine Steig « ausgestck'
wird . .

Endivien in einzelnen Stücken auSgestr»-'
Bohnen in einzelnen Sorten ausgestrll' '

und sonstiges Gemüse.
ES wird besonders Wert auf Reichhaw«

reit und gute Ausbildung gelegt.
Gruppe III : Daucrerzeugniffe aus Ödst

und Gemüse.
Obst- und Gemüsedauerwaren Im «iß*"*!!

Haushalt hergestellt. Zusammenstellung d"
,eingemachtem und getrocknetem Obst >"!"

Gemüse, von Mus , Marmelade , Gelee, Odl '
säst usw.

Gruppe IV : Trauben .
Grupp« V : Schädlingsbekämpfung für c »st'

und Rebbau sowie Vogelschutz .
Gruppe VI : Landwlris » astlich« KreiSs» »^ '

Rastatt .
Gruppe VII : Saatversuche und Getrei^ '

Gruppe VIII : KredSseste Kartoffeln und
andere für den Anbau empfehlenswerte

landwirtschaftliche Erzeugnisse.
Mit der Ausstellung Ist ein Obstverfa>>'^

markt verbunden . 11 ’

Gaggenau , den 17 . September 1931 .
Der Bürgermeister :

Schneider . ^

KrclShaushalfungSschule
Der WinierkurS an der Kreirhaushaltu «^

schule in Bühl beginnt
Dienstag , den 3 . November 193L

Anmeldungen bis Ende Oktober an bte
stcherin, durch welch« Prospekt und
fünfte zu haben sind .

1

Gaggenau , den 17 . September 1981-

Dtt Büraermeittt«
Schneweli,
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